Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Icilung. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 ger 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Mittwoch den 19. März 1856. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. März. Roggen weichend au; pr. April⸗Mai 75% Thlr. 
Mal⸗Juni 75 Thlr., Juni⸗ Jul 72 Thlr, Ful agu 68 Thlr. | 
3 N Mat 1 % Thlr., März⸗April 27 Able, Welt 
a . ai⸗Juni 27 5 i⸗ 27% r. i⸗ 
August 7 Tbir. 7% Thlr., Juni⸗Juli 27% Thlr., Juli 


Rüböl pr. Seühjahr 17% Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. — Fonds flauer, 
Berliner Borſe vom 18. März. Staatsſchuldſcheine 86%. 4½ pt. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 114. ee — 157. Köln⸗ Wende, 


ner 168%. Freiburger 1. 166%, Freiburger II. 151%. Mecklenburger 54%, 
Nordb. 60%. Oberſchl. A. 218. n. 187. Oderb. 1. 228. II. 180. Rhei⸗ 
niſche 115. Eredit⸗Aktien —. Darmſtädter B.⸗K. 146%. Darmſtädt. II. 
125. Zettelbank 112, National 87%, Wien 2 Monat 99%, Geraer 110 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 17. März. Das offizielle Blatt wird täglich zwei Bülletins 
über das Befinden der Kaiſerin und des Prinzen mittheilen. Nach dem neue⸗ 
ſten Bülletin befanden ſich Mutter und Kind wohl. Der Kaiſer wird Pathe 
und die Kaiſerin Pathin über alle legitimen Kinder, die am 16. März in 

anz Frankreich zur Welt kamen. Der Kaiſer hat bei dieſem freudigen An: 
tab 160,000 * an die Wohlthätigkeitsbüreaus und verſchiedene Unter⸗ 
ſtützungs⸗Geſellſchaften gegeben. J a 19 

Fiume, 17. März. Die Grundſteinlegung zur Marineakademie iſt auf 
den 20ſten d. M. feſtgeſetzt worden. 7. 5 

Neapel, 14. März. Die Ausfuhr von Weizen iſt zu 20, von Mais zu 
12 und von Hafer 5 10 Carlini Zoll pr. Cantar geſtattet worden. 

Florenz, 15. März. Der Comthur Menſter de Ravenſtein über 
reichte feine Greditive als hieſiger belgiſcher Miniſterreſident. . 

Genua, 15. März. Die Königin Amalie iſt mit der Herzogin von 
Orleans aus Nervi hier zum Beſuche angelangt. 


Bre 18. März. [Zur Situation.] Die engliſche 
Preſſe a ſich in om „Leaders“ faſt ausſchließlich mit der Zu⸗ 
ziehung Preußens zu den Konferenzen, deren Ankündigung dem Lord 
Palmerſton erſt abgequält werden mußte (ſ. London), wobei denn die 
Erklärung zweideutig genug ausfiel, aber in ihrer Form (daß Preußen 
nicht zur Diskuſſion, ſondern gewiſſermaßen blos zur Ratifikation, zur 
Genehmigung (to agree) des Beſchloſſenen eingeladen worden ſei) der 
Auffaſſung der Sachlage, daß die Zuziehung Preußens der Schlußſtein 
des Friedens ſei — eine ſolide Unterlage gibt, und „Morning Poſt“ 
hat ſomit guten Grund, mit geſperrter Schrift zu verkündigen, daß die 
Weltgeſchichte bald um einen Friedenstraktat reicher fein wird. Der 
Preß“ muß man es alſo zum Lobe nachſagen, daß ſie diesmal mit 
ihren Prophezeiungen auf der rechten Fährte war; ihre anderen bos⸗ 
baften Plänkeleien gegen Lord Palmerſton, worin ſie mit „Morning 
Chronicle“ Hand in Hand geht, daß ihm die geſtrige Erklärung ge: 
waltſam abgedrungen worden ſei, daß erſt Defterreih, und jetzt auch 
Preußen gegen ſeinen Willen in Paris vertreten ſeien, daß die Herr: 
ſchaft der Diplomatie zu Ende ſei und dergleichen mehr, ſind kaum 
erwähnenswerth. Wir wüßten wenigſtens nicht, wodurch der edle Lord 
es verdient hat, ein Feind Preußens genannt zu werden, nachdem ihm 
feine anti⸗öſterreichiſchen Geſinnungen ſchon foviel Vorwürfe zugezogen 
haben. An Lord Palmerſtons Verſtand und Talent zweifelt kein Menſch 
in ganz Europa, und doch fangen ſeine Gegner an, ihm eben jetzt 
vorzuwerfen, daß er Preußen und Oeſterreich und Amerika obendrein 
mit England entzweien möchte. Vielleicht bringen uns die nächſten 
Nummern des „Chronicle“ einige komiſche Andeutungen, daß der alte 
Herr wieder mit jungen Demagogen kokettirt. Das Gewitter, das ſich 
über feinem Haupte zuſammenzieht, wird ſchwerlich erſt die Schwüle 
der Sommermonate abzuwarte v haben, um zum Ausbruch zu gelangen. 

Der „Globe“ kommentirt Lord Palmerſtons geſtrige Erklärung im 
Unterhauſe mit den Worten: Man wird erkennen, daß Preußen kein 
Zugeſſändniß gemacht, daß kein Schritt gethan worden iſt, der ſeine 
Beziehungen zu den Staaten ändert, die am Kampf der Alliirten für 
das Recht und die Unabhängigkeit Europas theilgenommen haben. 
Lord Palmerſton hat nicht gerade dieſe Ausdrücke gebraucht, aber wer 
ſeine Rede lieſt, kann ſelbſt ſehen, daß wir den Worten des Premiers 
keine überſpannte Deutung geben. 7 
Dagegen wird dem „Nord“ unterm 14. März aus Paris ge⸗ 
ſchrieben: „Preußen iſt zu den Konferenzen ohne Bedingungen zuge⸗ 
laſſen. Es war behauptet worden, es ſolle nur die Rolle ſpielen, die 
Vernichtung des Vertrages von 1841 zu ratifiziren; dieſe Behauptung 
iſt jedoch nicht richtig. Die preußiſchen Bevollmächtigten unterzeichnen 
in der Konferenz auf demſelben Fuße, wie die zwölf erſten Bevollmäch⸗ 
tigten, mit denſelben Rechten und Vorrechten, d. h. ſie unterzeichnen 
das ganze Friedensprotokoll. Graf Orloff erwartet heute oder morgen 
den Text der Vollmachten zur Zurückgabe von Kars; die Türken wer⸗ 
den jedoch gleichfalls die Theile von Mingrelien, die fie beſetzt halten, 
herausgeben müſſen, ſo daß der Stand der Dinge ganz wie vor dem 
Kriege hergeſtellt wird.“ 

Den von vielen engl. Blättern in Umlauf geſetzten Gerüchten, daß 
unmittelbar nach Beendigung der pariſer Konferenzen die Auflöfung 
des Parlaments beſchloſſen fei, wird von dem „Globe“ auf das Be: 
ſtimmteſte widerſprochen, mit der Bemerkung, daß, „wenn in dieſem 
Jahre noch eine Auflöſung des Parlaments erfolge, dies ein Akt des 
Unterhauſes ſelbſt fein werde. eis 3 

Uebrigens iſt in London — wie die „Indep. meldet — das 
Gerücht von einer beabſichtigten Verbindung der königl. Prinzeſſin von 
England mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen aufs Neue 
aufgetaucht. Der Prinz ſoll im Frähjahre zu London erwartet und 
bald darauf die Verlobung gefeiert werden. 


rr ðr—K—K———— . 
Vom Kriegsſchanplatze. 

Das Kriegs miniſterium veröffentlicht zwei Depeſchen von Sir 
William Codringtou, beide vom 29. Februar. Die erſte meldet die 
durch den ruſſiſchen General Lüders übermittelte Nachricht, daß Major 
M. Gown, vom 93. Hochſchotten, am 14. Auguſt im Spital von 


Sebaſtopol ſeinen Wunden erlegen iſt. 
einen neuern Unglücksfall bezieht, lautet: 

„Mylord! — Mit außerordentlichem Bedauern melde ich Ihnen den 
Tod des Major Ranken von den königl. Ingenieurs. Er hatte die 
Oberleitung der zur Zerſtͤrung der großen weißen Kaſernen in der 
Karabelnaja nothwendigen Operationen, wo ein Theil der Minen ge⸗ 
ſtern Nachmittag abgefeuert wurde, aber mehrere gingen nicht los. 
Major Ranken hat, wie es ſcheint, in ſeinem energiſchen Dienſteifer 
die Lunte an mehreren Stellen, wo die Verbindung unterbrochen war, 
nochmals angezündet. Der Pulverſchlauch ſammt der Lunte hat, wie 
es ſcheint, zugleich gefangen, die Exploſion erfolgte und begrub ihn 
unter den Trümmern eines Theils der Mauern. Energiſche Anſtren⸗ 
gungen wurden ſofort gemacht, um den Verſchütteten zu entdecken, und 
die Wegräumung der Trümmer dauerte die ganze Nacht hindurch. 
Heute Morgen fand man die Leiche. Der Tod muß ein augenblickli⸗ 
cher geweſen fein; und ſo hat dieſer trefftiche und tapfere Offizier, der 
während der Belagerung und beim Sturm auf das Sägewerk gute 
Dienſte geleiſtet hat, in dem Eifer, das ihm anvertraute Werk zu voll- 
enden, fein Leben eingebüßt. Ich habe ıc. 

W. J. Codrington.“ 

Die neueſte Verordnung über das Militär-Penfionswefen 
beſtimmt, daß die Angehörigen (Wittwen, Waiſen oder fonflige Ver⸗ 
wandte) eines Dffizierd, der vor dem Feinde gefallen oder an ſeinen 
Wunden nicht ſpäter als 6 Monate nach Empfang derſelben geftorben 
iſt, anſtatt der bisher üblichen Penſion eine fire Summe Geldes erhal: 
ten ſollen, welche niemals den vorſchriftsmäßigen Preis des Offtzier⸗ 
patents überſteigen darf, welches der Gefallene befeffen hatte. (Die den 
Armee⸗Agenten wirklich und per nelas gezahlte Kaufſumme iſt um 
15—25 pCt. größer als die geſetzliche Taxe.) Demnach find der 
Wittwe eines gefallenen Oberſt⸗Lieutenants in der Kavallerie 6175 
Pfd. St. auszuzahlen; eines Offiziers vom ſelben Rang in der In⸗ 
fanterie, 4500 Pfd., eines Kavallerie-Majors 4575 Pfd., eines Infan⸗ 
terie-Majors 3200 Pfd., eines Kapitäns in der Kavallerie 3225 Pfd., 
in der Infanterie 1200 Pfd., eines Lieutenants in der Kavallerie 
1190 Pfd., in der Infanterie 700 Pfo., eines Kavallerie-Kornets 840 
und eines Infanterie⸗Fähndrichs 450 Pfd. 

„Dailo News“ bringt einen Brief von feinem Spezial⸗Korreſpon⸗ 
dent im türkiſchen Lager bei Chopi in Mingrelien, der vom 


Die zweite, welche ſich auf 


9. Februar datirt iſt und das Geſtändniß macht, daß die Türken bei 


den Einwohnern nichts weniger als beliebt find. Mehrere Soldaten, 
die ſich außer dem Bereiche des Lagers verirrten, fand man ermordet. 
Doch haben die Truppen dieſen Haß durch nichts verſchuldet. Mit 
Ausnahme eines Meuchelmords, der an einigen alten Schweinen, „aus 
Religionshaß“, begangen wurde, hat keine Gewaltthat, keine Eigen⸗ 
thumsverletzung von Seiten des Militärs ſtattgefunden, und die zwei 
griechiſchen Kirchen in Chopi werden reſpektirt, als wären es Moſcheen. 
Ohne Zweifel ſeien die Einwohner durch ruſſiſche Darſtellungen gegen 
die Armee eingenommen, denn ſie warteten gar nicht darauf, die Be⸗ 
kanntſchaft der Türken zu machen, ſondern hatten ſich beim Einmarſch 
der letzteren fat ſämmtlich zu den Ruſſen geflüchtet, die in einem 6 
engl. Meilen entfernten Dorfe ſtehen. Dem in Chopi kommandirenden 
Muſchir Abdi Paſcha, dem engl. Oberſt Ballard, der das 2500 Mann 
ſtarke türkiſche Schützenkorps organiſirt hat, und den Truppen über: 
haupt, ertheilt der Korreſpondent das größte Lob; die Leute find kampf⸗ 
luſtig, gehorſam und wiſſen ſich in alle Umſtände zu fügen und ſich 
zu helfen; ſo haben ſie faſt in jedem Zelt einen Kamin aus Thon ge⸗ 
baut. Die Waldlandſchaft mit den ſchneeigen Gipfeln des Kaukaſus 
im Hintergrunde ſchildert er als „glorreich ſchön“. Eine Nachſchrift 
vom 10, fagt, daß der Muſchir von Omer Paſcha den Befehl erhalten 
hat, nach Horga aufzubrechen, was zwei Tagemärſche von Chopi 
entfernt iſt. 


Preußen. 


+ Berlin, 17. März. Unter die preußischen Induſtrie⸗Zweige, 
welche in Folge ungünftiger Konjunkturen im Jahre 1854 litten, ge⸗ 
hört die Tuchfabrikation, die einen Hauptmarkt in Nordamerika 
bat. Die Märkte daſelbſt waren von Tuchen in fo hohem Grade über⸗ 
füllt worden, daß eine Stockung in dem Abſatze nach Nordamerika 
eintreten mußte. Dieſe hielt auch aus denſelben Gründen dort wäh⸗ 
rend des größten Theils des vergangenen Jahres an, und erſt zum 
Herbſte fand lebhafterer Begehr aus Nordamerika nach Tuchen ſtatt. 
Eine reiche Ernte der Hauptprodukte daſelbſt eröffnete überhaupt eine 
gute Ausſicht auf einen lebendigen Abſatz und eine Ausgleichung mit 
den inzwiſchen nicht unbedeutend geſtiegenen Wollpreiſen. Die Tuch⸗ 
fabrikation konnte deshalb im Herbſte wieder lebhafter betrieben werden 
und befindet ſich jetzt in dem erfreulichſten Zuſtande. Nicht unweſent⸗ 
lich zur Hebung der Tuchfabrikation in Preußen wird die Ausſtellung 
in Paris beitragen. Auf derſelben if die Ueberzeugung durchgedrun⸗ 
gen, daß die preußiſche Tuchfabrikation einer anderen durchaus nicht 
nachſtehe. — Der Schifffahrtsverkehr auf der Elbe war im Vergleich 
zu dem auf dem Rheine immer nur als ein kleiner zu bezeichnen, und 
hatte durch die Concurrenz, welche die Eiſenbahnen demſelben machten, 
nicht unweſentlich gelitten. Bei dem ſich immer mehr und mehr ftei- 
gernden Gütertransport in der Richtung des Elbſtromes werden jetzt 
außergewöhnliche Anſtrengungen gemacht, den Verkehr für die Fluß⸗ 
ſchifffahrt zu erhalten. Schon ſeit einiger Zeit beſteht eine Geſellſchaft, 
welche Schlepp⸗Dampfſchiffe zwiſchen Magdeburg und Hamburg gehen 
läßt. Vor einigen Wochen hat ſich eine zweite unter dem Namen: 
„Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ gebildet, welche den 

lan hat, einen Schleppdienſt einzurichten von Hamburg stromaufwärts 
bis nach Prag hin und bis in die Nebenflüſſe der Elbe, fo weit ſie 
mit Dampfſchiffen befahren werden können. — Vor einiger Zeit tauchte 
bier das Projekt auf, eine Geſellſchaft zu bilden, welche große Aktien⸗ 
Brotbäcke reien gründen follte, Es entſtand dadurch unter den 


133. 


Bäckern nicht geringe Sorge, daß ihr Geſchäft durch ſolche Brotfabriken 
bedeutend geſtört werden könnte. Wie man hört, erheben ſich nicht 
unweſentliche Bedenken gegen die Errichtung folder Aktien-Bädereien, 
da die Ermittelungen, welche man angeſtellt hat, nicht ſehr günſtig 
für das Projekt ausgefallen ſind. Man darf annehmen, daß die Aus⸗ 
führung deſſelben unterbleiben wird, da auch vorausſichtlich die nächſte 
Veranlaſſung für daſſelbe, die Tbeuerung der Lebensmittel, mit dem 
Abſchluß des Friedens fortfallen dürfte. 


Berlin, 17. März. Se. Majeflät der König hat dem Flügel⸗ 
Adjutanten Oberſt Freiherrn v. Manteuffel den rothen Adler Ordeu 2. 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Der Geb. Ober⸗Regierungsrath Frhr. 
v. Münchhauſen wird ſich, nachdem ſeine Vernehmung (als Sekundant 
des Hrn. v. Hinckeldey) durch die niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
ſton erfolgt iſt, mit Urlaub auf ſein Gut Straußfurt begeben, nach 
dem Feſte aber ſeine Geſchäfte im Miniſterium des Innern wieder auf⸗ 
nehmen. — Die amtlichen Nachrichten melden heute, daß dem Ober⸗ 
Regierungsrath Frhrn. v. Zedlitz⸗Neukirch zu Liegnitz die Verwaltung 
der Stelle des Polizei-Präſidenten von Berlin übertragen worden iſt. 
Herr v. Zedlitz hat ſich zunächſt von hier nach Liegnitz zurückbegeben, 
um feine dortigen Geſchäfte zu erledigen. Seine Rückkehr hierher wird 
im Laufe dieſer Woche erwartet, und alsdann ſoll die Uebergabe der 
Geſchäfte des Polizei⸗Präſidiums an Herrn v. Zedlitz erfolgen. — Die 
Frühjahrs⸗Uebungen des Garde⸗Korps nehmen, wie wir hören, in die⸗ 
ſem Jahre Ende April ihren Anfang und ſollen in der Art ftattfinden, 
daß die Regimenter hierzu die Zeit von Ende April bis zum 8. Mal, 
die Brigaden von da ab bis zum 22. Mai benutzen und die große 
Parade der hieſigen Truppen am 24. Mai ſtattfindet. (N. Pr. 3.) 

[Herr v. Hinckeldey.] Wir finden in der „Frankfurter Poft- 
Zeitung“ folgende biographiſche Angabe über Herrn v. Hinckeldey: 
Der Polizeipräſident v. Hinckeldey war ein geborner Meininger, Enkel 
des fürſtlich löwenſtein ſchen Geheimeraths Hieronymus Heinrich von 
Hinckeldey (geſt. 1805) und Sohn des Geheimen Regierungsraths 
Karl v. Hinckeldey (geſt. 1835). Der Großvater, durch ſeine Pracht⸗ 
liebe bekannt. baute auf dem der Familie gehörenden Kloſter Roſen⸗ 
thal oder Sinnershauſen (vier Stunden nordweſtlich von Meiningen, 
zwei Stunden von dem künftigen Stationsorte Waſungen) ein wah⸗ 
res Reſidenzſchloß mit großartigen Gartenanlagen, durch welche Schö⸗ 
pfungen das große Familienvermögen ſehr zufammenſchmolz. Auf 
dieſem Schloſſe wohnte der Vater des erſchoſſt Herrn 


enen 
v. Hinckeldey und iſt als eine imponirende Perſönlichkeit fo wie als 
Mann von tiefem juriſtiſchem Wiſſen und großer Geiſtesſchärfe 


in der lebhaften Erinnerung vieler Menſchen. Er hatte zwei zn 
den königlich preußiſchen Oberforſtinſpektor Chriſſian Hein — 


v. Hinckeldey, welcher das Familiengut 1851 an den Herzog von 
Meiningen verkaufte, und den jüngern Karl Ludwig Friedrich. Dieſer 
(geb. 1805 oder 1806) empfing ſeine Bildung auf dem Gymnaſium 
zu Eiſenach und erwarb ſich durch ſein tiefes wohlwollendes Gemüth, 
ſeinen ſcharfen Verſtand, ſeinen ſchlagenden Witz und ſeine nie ver⸗ 
ſiegende Heiterkeit, die Liebe Aller, die ihn kannten. Als er in kö⸗ 
niglich preußſche Dienſte gegangen war, rückte er raſch vorwärts; 
denn mit ſeinen oben erwähnten Eigenſchaften verband er eiſernen 
Fleiß und hohes wiſſenſchaftliches Intereſſe, ſo daß er bald als aus⸗ 
gezeichneter Juriſt anerkannt wurde. Längere Zeit war er ein her⸗ 
vorragendes Mitglied der Regierung in Liegnitz, darauf kurze Zeit in 
Merſeburg, bis er 1848 nach Berlin überſiedelte, wo ihn hohe Ehre, 
aber auch ein früher Tod erwartete. Er hinterläßt eine Wittwe (geb. 


v. Grundherr, aus einem alten nürnberger Patriziergeſchlecht ſtammend) 
und ſieben Kinder. 


Ta feiner Reife nach v. Manteuffel einen Urlaub von 14 
gen zu ſeiner Reife nach Paris genommen. 
af feine Rechtfertigungsbroſthüre im Buchhandel 


egierung und 
ühere Peti⸗ 
1 Haus geht 
zur Tagesordnung über. Der Handelsminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, 


Marcardt, ob⸗ 
den Antrag des 


nn windelhandel und bes 


I er nicht viel vom „ b 
äimpft di . roteſt gegen den S 
l die Aleinherrſchaft des ER, ißtiche vieler Differenzgeſchäfte 
4 20 n: Er erkenne zwar das 12 — 5 nur eine Oinderun 
n, finde aber in Seng deen gie Geſchafte 9 
ug gegen ungeſe . 
boite r aa in an e ih d 
fentlichen Heere en gemeinfipaftlihen Schwindel und empfiehlt 
daher, nicht über den Gegenftand zur Tagesordnung zu gehen. 


Der Reg.⸗Kommiſſar: Die Regierung habe den Gegenftand forgfäl- 
tig erwogen, fie fei aber zu der Ueberzeugung gelangt, daß die vorgeſchlage⸗ 
nen Mittel keine ang | aben würden. a 5 

Abg. Kruſe erklärt ſich gegen den Kommiſſionsantrag. Es wird ein 
Amendement 2 den Diet der Regierung zur Erwägung zu über: 
weiſen und der Schluß der Diskuſſion herbeigeführt. Das Haus geht über 


den Antrag zur Tages ordnung über. 
Nächſte Gibung onnerstag nach den Feiertagen. 
Deutſchland. 

* nburg, 14. März. Bei der hier am Montage beendeten Ziehung der 
danbe 805 aatslotterie hat ſich ein feltener, unangenehmer Fall ereignet, der 
— Staate viel Geld ehe 1 — dem ban 9 fand ſich näm⸗ 
lich noch eine Niete vor, während in dem andern keine 5 ehörige Num⸗ 
mer zu entdecken war. Endlich fand ſie ſich doch, aber eingeklemmt in den 
Querſtangen. Der Eigenthümer des Looſks (ein Hausknecht) erhebt nun na⸗ 
türlich große Anſprüche. Wäre fein Loos nicht feſtgehalten geweſen, fo hätte 
daſſelbe den größten Gewinn erhalten können u. ſ. w. Man iſt auf die Ab: 
wickelung Piech Falles ſehr geſpannt. — Zwei hieſige Aerzte, Dr, Leudesdorff 


und Dr. Rauſchenp ind kürzlich aus dem Lager Omer Paſchas heim⸗ 
gekehrt. N Selgtand beftren ſich jetzt etwa 6—700 rer ug 
Verpflegung hier kürzlich bedeutende ie abge⸗ 
urden, — 12 v. Kondriaffski, kaiſ. ruſſiſcher Geſchäftstrager ad 
die Hanſeſtädte ꝛc., iſt jetzt definitiv als folder beglaubigt worden. 


Oeſterreich. 


* Wien. Am 18. Vormittags 11 Uhr wird in der hieſigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Nationalkirche zu St. Anna, anläßlich der Entbindung Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin Eugenie, ein Dankamt mit Te Deum eelebrirt. 
— Sir H. Seymour gab am 16. ein glänzendes Diner, welchem der 
k. franzöſiſche Geſandtſchaftsſekretär, Vicomte de Serre, der kürkiſche 
Geſchäftsträger Ihſan Bey nebſt andern Diplomaten beiwohnten. — 
Dieſer Tage wird, dem Vernehmen nach, ein Schreiben Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers mit dem allerhöchſten Glückwunſche zur Geburt des Thron⸗ 
erben nach Paris abgehen. — Die hier tagende Eiſenbahn⸗Konferenz 
wird auch das Schickſal der im Bau begriffenen Botzen⸗Veroneſer Bahn 
entſcheiden. — Von der Münz⸗Konferenz, die ſich über die Oſterferien 
vertagt hat, ſind eine Anzahl Mitglieder in ihre Heimath gereiſt. Sie 
werden jedoch nach den Feiertagen wieder hier eintreffen und wird dann 
ein baldiger Abſchluß der Berathungen erwartet. Herr Profeſſor 
Rudnitzky arbeitet im allerhöchſten Auftrage an einer Medaille, welche 
zum Andenken an den Abſchluß des Konkordates geprägt wird. 


Fraukreich. 

Paris, 14. März. An politiſchen Neuigkeiten iſt heute durch⸗ 
aus nichts zu melden, obſchon der Kongreß heute Sitzung gehalten 
hat. Die wichtigſte Neuigkeit iſt finanzieller Natur. Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt, wie ich aus ſicherer Quelle höre, die Notirung 
aller fremden induſtriellen Papiere an der pariſer Börſe zu 
unterſagen. Als Grund dieſer Maßregel wird angeführt, daß der 
pariſer Markt von fremden Papieren überſchwemmt ſei, und daß dies 
guf die franzöſiſchen Fonds nachtheiligen Einfluß habe. Man fügt 
hinzu, die beabſichtigte neue Anleihe dürfte dieſer Maßregel nicht fremd 
ſein. In einigen Monaten ſpäteſtens wird dieſe Anleihe nöthig werden 
und es iſt ſehr glaublich, daß die Regierung zu dieſem Zwecke den 
Geldmarkt ſäubern wolle. 

Der Gemeinderath hielt geſteru eine Berathung, um eine Art 
Etikettenfrage zu löſen. Durch ein kaiſerliches Dekret von Napoleon }., 
bei Geburt des Königs von Rom erlaſſen, war dem pariſer Gemein⸗ 
derath aufgegeben, den offiziellen Boten, der die Nachricht von der 
Entbindung der Kaiferin bringe, mit einem Geſchenke zu bedenken. 
Der lopale Stadtrath votirte in Folge deſſen dem betreffenden Pagen 
eine lebenslängliche Rente von 15,000 Franks. Wie ſich aus den 

jetzt angeftellten Nachforſchungen ergeben hat, iſt dieſe Rente bis zum 
Jahre 1845, das heißt bis zum Tode des Inhabers bezahlt, alſo 
ſelbſt von der Reſtauration nicht angetaſtet worden. Ein zweiter Prä⸗ 
zedenzfall lag vor bei Geburt des Grafen von Paris im Jahre 1838. 
Damals votirte der Stadtrath dem Ueberbringer der Nachricht eine 
Doſe mit Diamanten beſetzt, im Werthe von 20,000 Franks. Die 
Väter der Stadt haben demnach beſchloſſen, dem Adjutanten des Kai⸗ 
ſers, der die Kunde bringt, ein Geſchenk im Werthe von 20,000 Frs. 
zu machen, und dieſer Beſchluß hat die Genehmigung des Kaiſers 
erhalten. Der Carrouſelplatz iſt überfüllt mit Menſchen aller Stände, 
welche dort des Ereigniſſes harren, das nach der Anſicht der Aerzte 
ſehr bald erwartet wird. Es war um 5 Uhr Morgens, als die Kai⸗ 
ſerin die erſten Wehen empfand, die ſehr heftig waren. Gegen 9 Uhr 
war das Befinden der hohen Wöͤchnerin aber fo gut, daß fie mit 
großem Appetit frühſtückte. Um 3 Uhr ſtellten ſich wieder Wehen 
ein, die ebenfalls bald vorübergingen. Die Aerzte ſind ſehr zufrieden 
und hoffen eine glückliche Entbindung. Die Vorbereitungen zur 
Illumination der öffentlichen wie der Privatgebäude ſind großartig 
und auf den Boulevards flattert die Trikolore aus allen Fenſtern. 


über de 
fötoffen 


interi 


(N. 3.) 

Paris, 16. März. Das große Ereigniß, das die Hoffnungen 
Louis Napoleons vollſtändig erfüllt hat, war ſchon heute Morgens um 
9 uhr in den entfernteften Stadttheilen von Paris bekannt. Außer 
dem Kanonendonner ertönten auch, wie an großen Feſttagen, alle Glot- 
ken der Stadt von Paris und darunter der große „Bourdon“ der 
Notre Damekirche. Was den Erben Louis Napoleon's betrifft, fo ſoll 
derſelbe ein ſehr ſtarker Knabe mit roſigen Wangen ſein, 
und die Konflitution des franzöſiſchen Kindes ſoll alles Beſte für Frank⸗ 
reich hoffen laſſen. Der Kaifer war bei dem Anblick feines jo viel 
verſprechenden Erben aufs tiefſte gerührt. Nachdem er den kaiſerlichen 
Prinzen umarmt, ergriff er die Hand ſeines Vetters, des Prinzen Na⸗ 
poleon, und ſagte ihm mit Thränen in den Augen und tief bewegter 
timme: „Soyez toujours son protecteur.“ Der Prinz Napoleon 
ſoll, fo erzählt man mir, ebenfalls tief bewegt geweſen fein. Die Ent⸗ 
bindung der Kalſerin war eine ſehr ſchwierige und ſchmerzhafte. Ihr 
Zuſtand ſoll nicht der beſte ſein, wenn auch wohl keine Gefahr vor⸗ 
anden iſt. Sie fühlt ſich jedoch äußerſt ſchwach, und die Aerzte ver⸗ 
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Während dieſes Aktes ſangen die Choriſten der kaiſerlichen Kapelle das 
Te Deum. 

[Außerordentliche Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers vom 16. März.] Die Deputirten, welche ſich geſtern (Sonn⸗ 
abend) um 9 Uhr Morgens im Palais des geſetzgebenden Körpers ver⸗ 


einigt und ſich erſt Nachts um 13 Uhr getrennt hatten, verfammelten f 


ſich heute Morgens um 83 Uhr von Neuem. Der Präſident ſprach 
mit bewegter Stimme folgende Worte: „Meine Herren! Dieſe Nacht 
um 4 Uhr ſchickte der Kaiſer einen Ordonnanz⸗Offizier, um den geſetz⸗ 
gebenden Körper von der glücklichen Entbindung der Kaiſerin in 
Kenntniß zu ſetzen. Ihre Majeſtät ward um 34 Uhr von einem 
kaiſerl. Prinzen entbunden.“ (Von allen Seiten ertönt der Ruf: 
Es lebe der Kaiſer!) „Ich ſehe, meine Herren“ fährt der 
Präſident fort — daß Sie die Freude von ganz Frankreich 
theilen.“ (Einſtimmige Akklamationen.) „Es lebe der Kai⸗ 
ſer!“ rief der Präſident. „Es lebe die Kaiſerin! Es lebe 
er kaiſerliche Prinz!“ Dieſe von den Deputirten wieder⸗ 
holten Rufe erſchallen lange von allen Seiten des Saales. Als die 
Stille hergeſtellt war, kündigte der Präſident an, daß der Kaiſer den 
geſetzgebenden Körper morgen in den Tuilerien empfangen wird. Die 
Deputirten werden in ihren Wohnungen zuſammen berufen werden. 
Der Präſident zeigt an, daß in der heiligen Charwoche keine Sitzung 
ſtattfinden wird. Die Sitzung endet unter den Rufen: „Es lebe der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz!“ — Die „Abend⸗Patrie“ 
berichtet: „Heute Früh 3 Uhr nahmen die Wehen einen ſo entſchiede⸗ 
nen Charakter an, daß man die Prinzen und die hohen Wurdenträ⸗ 
ger in das kaiſerliche Zimmer eintreten laſſen konnte, um ſie zu Zeu⸗ 
gen der Geburt des kaiſerlichen Kindes zu machen. Die Aerzte er⸗ 
leichterten den Zuſtand der Kaiſerin, und das kaiſerliche Kind erblickte 
um 34 Uhr das Licht der Welt. Der junge Prinz iſt von einer fo 
guten Konſtitution, daß er beinahe ſchon fo ſtark iſt, als das 2 Mo⸗ 
nate alte Kind der Amme. Als der Kaiſer es ſah, konnte er 
nicht umhin zu fagen: Dieſes erklärt die langen Leiden der Kaiſerin. 
Das Kind blieb bis zur Feier der Meſſe in den Apartements ſeiner 
Mutter; nach der Nothtaufe wurde es in ſeine Gemächer gebracht. 
Es hat die Namen: Napoleon Eugen Louis Jean Joſeph in der 
Nothtaufe empfangen, die heute nach der Meſſe in der Tuilerien⸗Ka⸗ 
pelle durch den Biſchof von Nancy im Beiſein des Kaiſers und des 
ganzen Hofes feierlichſt vorgenommen wurde. Nach einem heute Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ausgegebenen Bulletin war das Befinden der Kai⸗ 
ſerin und ihres Kindes vortrefflich. — Heute Abends iſt allgemeine 
Beleuchtung. Morgen werden vierzehn Theater Nachmittags um zwei 
Uhr Gratis⸗Vorſtellungen geben. (K. Z.) 


Großbritannien. 


London, 15. März. Prinz Viktor von Hohenlohe ift geftern 
wieder nach Portsmouth abgereiſt. Prinz Edward von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar war geſtern auf Beſuch bei Ihrer Majeſtät in Buckingham⸗Palace. 

Königin Viktoria hat unlängft zwei Briefe vom Propheten Elias 
erhalten, welche Ihre Majeſtät in einige Verlegenbeit ſetzten. Die 
Epiſteln waren aus dem nahen Burgflecken St. Albans datirt und 
enthalten die Mittheilung, daß Ihre Majeſtät ohne Zweifel das Buch 
der Offenbarung Johannis geleſen habe und folglich ihren Thron dem 
Propheten einräumen werde; im Weigerungsfalle müßte Elias mit 
der Schärfe des Schwertes gegen fie zu Felde ziehen u. ſ. w. Zur 
Unterhandlung mit dieſem Prätendenten begab ſich ein Polizei - Agent 
nach St. Albans, ſetzte ſich mit einem Arzte und den Lokalbehörden in 
Verbindung und brachte den Propheten — einen Mr. Parker — im 
Afyl von Betlehem unter. Man nennt dieſes berühmte Irrenhaus ge: 


wohnlich Bedlam. 


[Zur britiſch-deutſchen Legion.] Nach einer Bekanntmachung 
des Generalmajors und Kommandeurs der britiſch⸗deutſchen Legion, 
R. v. Stutterheim, hat die britiſch⸗deutſche Legion die projektirte Stärke 
von 10,000 Mann nunmehr erreicht und die Werbung für dieſelbe 
wird vorläufig ſiſtirt. 

Sitzung des Unterhauſes vom 14. März. Nachdem unter ande⸗ 
ren kaum erwähnenswerthen Interpellationen Mr. Bowyer die Regie⸗ 
rung an die Vorlegung der Korreſpondenz mit Amerika gemahnt und Lord 
Palmerſton Abet ſſch daß dieſe unmittelbar nach den Feſttagen ge⸗ 
Feber werde, erhebt ſich Mr. d'Jsraeli, um nochmals Auskunft über die 
Zulaſſung Preußens zu den pariſer Konferenzen zu perlangen. Nun 
ſei aber das Faktum bereits durch den „Moniteur“ der Welt mitgetheilt 
worden, und es ſei ſchwer zu begreifen, warum gerade dem Parlamente etwas 
a werden foll, was dem franzöſiſchen Volke und aller Welt mit: 

etheilt wurde. Es wäre traurig, wenn man vermuthen müßte, daß der edle 
ord an der Spitze der Regierung in der Theilnahme Preußens an den Kon⸗ 
ferenzen einen Grund zu feiner eigenen Unzufriedenheit erblickte. Trauri 
wäre dies erſtens: weil es ſich dann herausſtellen würde, daß England 
Miniſter auf den Konferenzen nicht jenen mächtigen Einfluß beſaßen, wie 
ewiß jedes Mitglied dieſes Hauſes wünſchen muß, und zweitens: weil Die: 
es Ereigniß, das dem edlen Lord unangenehm zu fein ſcheint, wohl werth 
iſt, daß ſich England und Europa darob Glück wünſchen. Es ſei daſſelbe 
ein gutes Vorzeichen für eine günſtige Erledigung der Bera⸗ 
thungen, und ein neuer willkommener Bere des Friedens; denn was 
immer bisher für tolle Anſichten, gedanken⸗ und kopflos, ausgeſprochen wur⸗ 
den, würde er (der Redner) einen Frieden doch nimmermehr für 
dauernd gehalten haben, fo lange Preußen ifolirt geblieben 
wäre. Durch die Theilnahme Preußens allein fei ee möglich, den Geſin⸗ 
nungen Deutſchlands bei dieſem denkwürdigen ud einen Ausdruck zu 
verleihen. Allerdings habe eine andere Degen: acht, von der er mit 
ſchuldiger Achtung ſprechen wolle, ſeit dem d ag an den Berathungen 
Doch erinnere er ſich bei dieſem Anlaſſe an das Wort 

eines öſterreichiſche. Miniſters, des Fürſten 
Metternich, den man wohl keines Vorurtheils zu Gunſten Preußens beſchul⸗ 
digen könne, und der einmal geſagt hat, 5 ſei der wahre Ty⸗ 
28 eines Kaiferreiches, darum ns bien eſſen Intereſſen alle 
aiferlich fein; Oeſterreich beſtehe aus vielen Königreichen und den dazu 
5 rigen Racen, die deſſen Sorgfalt fortwährend in Anſpruch nähmen; 


Theil genommen. 
eines großen Staatsmannes, 


teußen dagegen ſei ein homogener Staat — Preußen fei deutſch — 
teußen, {0 könne man fügt agen, fei Deutfäland (hört! hört). 
W e von andern Beimeggriinden wink DE 5 Ele der ehren⸗ 
werthe Redner fort, halte er Preußen für ein Ereigni u 
fort, h Preuß denn es ſei den en lischen a 


! ; . ‚ dem ſich England Glück wünſchen müſſe, 

en ihr Lager nicht. Die Geburtswehen der Kaiſerin dauerten übri⸗ icht f : utſchen günſtig. Was 4 
elt ſehr lanahe, beinhe 22 und eine halbe Stunde. Gegen 3 Uhr Alken deen nd im Unterhaufe — 
ellten ſich aber plotzlich die Symptome wieder ein, und zwar mit habe über dieſes Theme noch keine — abet delunden — möge man 
großer Heſtigkeit, und einige Minuten ſpäter war der Kaiſer Vater das Eine weislich bedenken, daß, wenn es u 15 igt. ürliche Alltirte 
eines, Knaben | ee a ehe, Ke Bann 

Heute nach der kaiserlichen Meſſe fand die Notbtaufe des kaf⸗ zr geweſen; ſeine Geschichte deine ische Lage, ann mien, 

5 n 3 te, feine geograr age, feine Religi d 
ſerlichen Prinzen Ondoiement du prince imperial) in der Kapelle — A ee Bebe würden ieſem Staate a, die Sympathien 


der Tuilerien ſtatt. Die Kardinäle Dupont, Gouſſet, Donnet und Morlot 
befanden ſich am Altar. Der Biſchof von Nancy, erſter Almoſenier des Kai: 
ſers, hatte feinen Siß ihnen gegenüber. Um 12 Uhr erschien Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mit einem glänzenden Gefolge, Die übrigen Staats: 
Würdenträger, die Prinzeffin Mathüde und die übrige offizielle Welt 
befanden ſich bereits in der Kapelle. Der Biſchof von Arras las die 
heilige Meſſe. Der Abbe Deplace hielt darauf eine Predigt, wozu er 
den Text gewählt: „Benedictus Je venit in nomine Domini.“ 
Nach Beendigung der Predigt fand die Taufe fat. Der junge Prinz 
ethielt die Namen Napoleon Eugene Louis Jean Jo ſeph. 
Der Kaiſer, ſo wie der Prinz Murat, der Herzog von Alba, der 
Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Magnan und die Präſdenten de Se⸗ 
nates und des geſetzgebenden Korpers unterzeichneten die Kegifier, 


aller Engländer, das Intereſſe aller engliſchen Staatemänner ſichern. Bei 
Manchen habe die Anſi a egriffen De ar Zulaſſung ns von 
den Weſtmächten ſchon deshalb hätte verweiger 19 0 Alen, weil ſie von 
Rußland beantragt wurde (hört! hört!). — 5 ntrag ſei von ruſ⸗ 
ſiſcher Seite ohne Zweifel ein geſchickter diplomatiſcher Schach ug geweſen; 
denn der Antrag, einmal angenommen, hätte Preupen zum Verpflichteten Ruß⸗ 
lands gemacht; im Falle er Sele ar geworden ber „hätte Rußland den 
Vortheil gehabt, nur einem Theile Europas gegenuber neue Verpflichtungen 

übernehmen. Ein britiſcher Miniſter aber müſſe aus gan andern Ge⸗ 

tspunkten entſcheiden, müſſe vor Allem ſehen, was im eng ischen, im euro⸗ 


paͤiſchen Intereſſe liegt. Er hoffe, daß bei einer fo großen keine 
Fannie und Perſonlichen Tee el ommen. Die Diploma⸗ 


tie der Leidenſchaft habe in England f genug angerichtet. Man 
möge daher das Gute nicht von ſich ſtoßen blos deshalb, weil es von Ruß⸗ 
land geboten wird. Schließlich erbittet 0 der Redner noch einmal Aus: 
kunft, ob die Betheiligung Preußens Thatſache iſt. 


er fig wegen feiner Schweig⸗ 


Lord Palmerfton erwidert darauf, nachdem n fein 
ſamkeit von geftern entſchuldigt hat, b e wörtlich Folgendes: Der ehren⸗ 
werthe Gentleman hat feine Frage heut in einer Weiſe geſtellt, daß ich es 


für meine Schuldigkeit erachte ihm und dem Hauſe einige Erklärungen zu 
machen (hört! hört!). Seine Behauptung iſt vollkommen wahr, daß Preu⸗ 
ßen zu jenen Staaten gehört, die bisher mit dem techniſchen Ausdruck „die 
ünf großen europäiſchen Mächte“ bezeichnet worden find, und die 
in den letzten Jahren gewohnt waren, ſich miteinander über wichtige, die 
Politik Europas betreffende Fragen in n fegen, Die auf die 
oriental. Angelegenheiten bezüglichen Verträge von 1 u. 1841 wurden von 
den fünf Großmächten gemeinſchaftlich abgeſchloſſen, und wäre es bei der 
neueſten Veranlaſſung blos nöthig geweſen, eine Konferenz derſelben ie 
Diskuſſion 1 5 Fragen zufammenzurufen, dann wäre ohne Zweifel 
Preußen zur Theilnahme aufgefordert worden. Aber die Ae Kon⸗ 
ferenzen bezweckten den Abſchluß eines Friedens⸗Traktates zwiſchen 
den nr eee Mächten (hört!). Die natürlichen Theilnehmer an 
den Konferenzen ſind ſomit England, Frankreich, Sardinien und 
die Türkei auf der einen, Rußland auf der andern Seite. Oeſterreich 
ift, obwohl nicht zu den Kriegführenden ehörend, trotzdem der Türkei gegen⸗ 
über Verpflichtungen eingegangen, die Fürſtenthümer zu behaupten und zu 
vertheidigen, und gleichzeitig übernahm Oeſterreich die Vermittlerrolle bei 
jener Gelegenheit, die mittelbar zu den jetzigen Unterhandlungen führte. Oeſter⸗ 
reich kann daher nicht aus den Konferenzen ausgeſchloſſen werden Dagegen 
hatte Preußen eine Stellung eingenommen, durch die es nicht befähigt war, 
43 einen Antheil an den Unterhandlungen zu nehmen. “Sch win dem 
ſehr ehrenwerthen Gentleman nicht in ſeiner Auseinanderſetzung folgen, wel⸗ 
cher Nane Staat homogener ſei, und die öffentliche Meinung Deutfchlands 
am geeignetſten vertrete (hört). Preußen iſt eine Großmacht, Preußen iſt 
ohne Zweifel eine Macht, mit der England in feinem Intereffe die allerinnigs 
ſten Freundſchafts⸗Beziehungen erhalten muß, und ich hoffe, daß diefes auch 
jederzeit geſchehen wird, ja daß dieſe Beziehungen ſich mit der Zeit immer 
inniger geſtalten werden; aber Preußen hat aus Gründen, über die wir uns 
keine Kritik anmaßen dürfen, es in feinem Intereſſe gehalten, ſich von jeder 
Betheiligung an dieſem Kriege fern: zu halten. Es verharrte auf feinem 
Verſuche vollkommen, neutral zu bleiben. Se kam es, daß Preußen nicht 
von Beginn an zu den Konferenzen geladen werden konnte. Troßdem be⸗ 
trifft ein Theil der von den Konferenzen verfolgten Zwecke bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade jene Verträge von 1840 und 1841, bei denen Preußen ſich be⸗ 
theiligt hat, jene 5 nämlich, die ſich auf die Bosporus ⸗ und Da 
danellen⸗Regulirung beziehen; und ſelbſt auf dieſe ſchmale Unterlage hin 
wurde es von Anfang als nicht ganz recht erkannt, daß die Unterhandlungen 
geſchloſſen werden ſollten, ohne Preußen zur Theilnahme an der Revidirun 
der von ihm mit unterzeichneten Traktate einzuladen. Es wurde deshal 
ohne Zweifel daran gedacht, ſo wie die Unterhandlungen fortſchritten, und 
in demſelben Verhältniſſe, als die Gründe für eine glückliche Erledigung der⸗ 
ſelben ſich mehrten, Preußen einzuladen, nicht um den Friedensvertrag 
mit zu unterhandeln, fondern um ſich dem Reſul tate der Un⸗ 
terhandlungen anzuſchließ en (hört! hört!). Ich glaube — in der That 
ich weiß — daß eine Einladung zu dieſem Zwecke an die preußiſche Regierung 
ergangen iſt, und ich ſetze voraus, daß ſie angenommen werden wird, oder viel⸗ 
leicht ſchon angenommen iſt. Preußen wünſcht es begreiflicherweife, an den Kon⸗ 
ferenzen theilzunehmen, hat dies auch zu einer Zeit gewünſcht, wo feine Zulaſſung 
aus andern Gründen nicht für recht angeſehen werden konnte. Daß Bar. v. Man⸗ 
teuffel ſchon in Paris ſiſt, bezweifle ich, aber als Premier⸗Miniſter des Königs von 
Preußen iſt cs ſehr wahrſcheinlich, daß er geſchickt wird, wo er an Baron 
v. Hatzfeld, dem preußiſchen Geſandten, einen Kollegen finden würde. Ich 
wiederhole ſchließlich, daß nichts ſo ungelegen wäre, als von Tag zu Ta 
Auskunft über die Fortſchritte der pariſer Konferenzen zu fordern. Die 
Antworten würden falſche Auslegungen hervorrufen (hört!), würden nach 
der einen oder andern Seite hin ungerechtfertigten Erwartungen Thür und 
Thor öffnen, und ehrenwerthe Mitglieder werden hoffentlich die Regierung 
nicht weiter Drängen: ein Stillſchweigen zu brechen, das zu einer befriedigen⸗ 
den Löſung weſentlich nothwendig iſt (hört! hört!). 

Auf eine Interpellation Layards, 4 90 der geſtörten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Perſien, antwortet M. Vernon Smith (Präfident 
des indiſchen Kontrolamtes), es ſeien zwei, aber nicht ſchwerarmirte, Dampfer 
blos zu Schutze britiſchen Eigenthums, nach dem perſiſchen Meerbuſen ent⸗ 
ſandt worden. Darüber, ob die indiſche Regierung e worden ſei, 
zum Kriege gegen eg rüſten, müſſe er jede Auskunft einſtweilen ver⸗ 
weigern, und ob die Y einen chen gegen Herat zu v könne 
die Regierung nicht mit Beſtimmtheit ejahen. Schließlich er die 
Hoffnung aus, daß Perſien es nicht bis zum Aeußerſten werde kommen laſſen. 
— Sir de Lacy Evans warnt vor voreiligen Kriegen im Orient, — Nr. 
Gladſtone thut ein Gleiches. Er glaubt nicht, daß eine genügende Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Streite mit Perſſen vorliege, wohl aber, daß die 0. 
bende Differenz über alle Maßen armfelig ſei. Die Sache ſei desh ſo 
wichtig, weil unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen die Regierung das Land 
in einen Krieg mit Perſien verwickeln könnte, ohne das Parlament früher 
u befragen. Es ſei dies eine hochwichtige Verfaſſungsfrage. Die Krone 

eſitze unbeſtreitbar das Recht, Krieg & erklaren, müſſe aber doch die Frage 
vor das Unterhaus bringen, das die Gelder zu bewi 1 — hat. Dem könne 
aber ausgewichen werden, wenn die Frage, ob das d oder die indiſche 
Regierung den Krieg beſtreiten ſolle, nicht von vornherein erörtert wird. — 
Mr. Vernon Smith und S. W. Hogg erinnern zur Beruhigung des Hau⸗ 
ſes daran, daß eine ſolche Erörterung bisher allen Kriegen in Indien vor⸗ 


bergegange 1 

uf eine Frage des Oberſten French, ob eine Unterſuchung wegen des 
verunglückten Angriffs auf den Redan eingeleitet worden ſei, antwortet Lord 
Palmerſton, es liege dies nicht in der Abſſcht der Regierung. Der Tag ſei 
trotz des mißlungenen Sturmes ein ehrenvoller für die britiſchen Wa 
geweſen. Auch die Lausen ſeien auf mehreren Punkten geschlagen 
worden und es ſei zweifelhaft, ob ſſe am Ende den Malakoff ohne die Auf⸗ 
rr! der engliſchen Truppen hätten behaupten können. — Sir De Lacy 
Evans ſpricht in ähnlicher Weiſe, wie der Premier von dem verunglückten 
Sturme. — Mr. Milner Gibſon wünſcht zu wiſſen, ob bei den ſchwebenden 
Unterhandlungen über die Sundzölle, auch die Landzölle zwiſchen Hamburg 
und Lübeck in Berückſichtigung . Fal werden? — Lord Palmerſton erwie⸗ 
dert, daß dies einftweilen nicht der Fall ſei. 

Das Haus konſtituirt ſich hierauf als Gelderbewilligungs⸗Ausſchuß; ein 
Antrag R. Layards, die Penſion Sir R. Aireys um 100 Pfd. St. herabzu⸗ 
fegen, wird mit 82 gegen 9 Stimmen verworfen; ſonſt werden die Gelder 
ohne Anſtand weiter votirt, und nach Erledigung der übrigen Tagesgeſchäfte 
vertagt ſich das Haus um % nach 1 Uhr bis zum 31. März. 

AA London, 15. März. Die zweideutige Manier, in welcher 
ſich Lord Palmerſton über die Hinzuziehung Preußens zu den Kon⸗ 
ferenzen ausgeſprochen, wird Ihnen nicht entgangen ſein. Der engliſche 
Premierminiſter hat da Erklärungen abgegeben, die ſeinem Kommentar 
über die Friedenspräliminarien als würdiges Gegenſtück zur Seite 
geſtellt werden dürfen. 

Der pariſer Beſchluß iſt das Ergebniß eines Kompromiſſes. 
Zwiſchen der Behauptung Englands, daß die Friedensbedingungen nur 
diejenigen Mächte angehen, welche entweder thatſächlich die Waffen er⸗ 
hoben oder wenigstens indirekt zur Anbahnung der Verhandlungen bei⸗ 
getragen, und der Behauptung Rußlands und Oeſterreichs, daß Preußen, 
welches den Propoſitionen ſeinen moraliſchen Beiſtand geliehen, auch 
zur Diskuſſton aller Friedensbedingungen einzuladen ſei, hat man eine 
mittlere Linie gezogen. Man hat zwiſchen ſpeziellen Stipulationen der 
kriegführenden und allgemeinen europäiſchen Intereſſen unterſchieden 
und Preußen nur einen Antheil an der Feſtſtellung der letzteren zuge⸗ 
ſtanden. Die Unterſcheidung ift fo künſtlich, daß fie ſich auf die 
Länge der Zeit nicht wird behaupten laſſen: oder iſt die 
Freiheit der Donauſchifffahrt, die Konftituirung der Donaufürſtenthümer, 
die Emanzipation der chriſtlichen Unterthanen des Sultan keine euro⸗ 
päiſche Angelegenheit? Das Vertrauen auf die Hallloſigkeit 
jenes Unterſchiedes iſt es denn wohl, was Preußen bewegt, die Ein⸗ 
ladung anzunehmen; hat man erſt einen Anfang gemacht, eine Pforte 
gefunden, ſo werden auch die weiteren Konſequenzen des erſten 
Schrittes nicht ausbleiben. Bis jetzt iſt dem Votum Preußens keine 
volle Anerkennung zu Theil geworden, und von der Geſchicklichkeit des 
Herrn v. Manteuffel wird es abhängen, wie er ſeine Stellung der 
Konferenz gegenüber kultivirt. Englands Hartnäckigkeit hat eine 
Niederlage auf Abſchlag erlitten: Herr von Manteuffel kann die Friedens⸗ 
majorität ſtärken und zum Ziele führen. 


Noch ein Reſultat ergiebt ſich uns aus dem kürzlichen Benehmen 
Lord Palmerſtons. Es nimmt die Miene an, als ſei es ihm fatal, 


an die S 


uz der Friedensverhandlungen erinnert zu werden, er ſtellt 
Ah jr Reg wie zu etwas Fremdem, in das England ſich 
immer noch nicht finden könne und das durch eine Macht, über die 
England keine rechte Kontrole habe, betrieben werde, — kurz, er giebt 
zu verſtehen, daß der Friede das eigentliche Geſchaft des 
franzöſiſchen Kaiſers ſei, er ſchiebt die Verantwortlichkeit für den 
Frieden von ſich ab auf die Schultern des alliirten Monarchen. 
Solche kleine Symptome genügen, um zu beweiſen, daß das herz⸗ 
liche Einverſtändniß mit Frankeeich bereits fo gut wie 
gebrochen iſt, daß Napoleon ſich von dem britiſchen Einfluß frei 
gemacht hat. Napoleon iſt die Seele der Negociationen, auf den Sie⸗ 
gen ſeiner Soldaten beruht die Situation; er leitete den Propoſttio⸗ 
nenſturm gegen St. Petersburg, er iſt es, der jetzt die Diplomaten 
belehren läßt, daß ſie ſich nur als Werkzeug betrachten dürfen, welche 
der großen Thatſache der Friedensnothwendigkeit einen Ausdruck zu 
verleihen haben. England ſieht ſich in den Hintergrund gedrängt, es 
kann nur geſchehen laſſen, was zu verhindern es nicht die Fähigkeit 
hat; es kann nur. abwarten, wie die Elemente der Zwietracht, die 
auch nach dem Frieden fortbeſtehen, ſich rangiren werden. Lord Pal: 
merſton weiß vecht gut, daß der orientaliſche Krieg nicht wahrhaft 
geſchloſſen iR, ſo lange die weſtmächtlichen Flotten und Armeen 
die Küften des osmaniſchen Reiches okkupiren, und fo lange öſterreichiſche 
Soldaten in den Fürſtenthümern ſtehen. Er weiß, daß Napoleon 
erſt dann dem Kriege den wirklichen Todesſtoß giebt, wenn 
er die faktiſche Herrſchaft, die er über die Türkei ge⸗ 
wonnen, aufgiebt und ſeine Streitkräfte aus dem Orient 
zurückruft. Wird der franzöſiſche Kaiſer ſich zu dieſem großen 
Opfer entſchließen? Das iſt die Frage, um die ſich Alles dreht, und 
gegen welche die pariſer Konferenzen höchſtens noch den 
Werth einer Nebenſache haben. Der Friedenstraktat wird 
nichts weiter als allgemeine Grundſätze aufſtellen und die Durchfüh⸗ 
rung derſelben ſpäteren Spezialverhandlungen überlaſſen. Nun wäre 
es nicht unmöglich, daß der Kaiſer es für thunlich hielte, die Entſchei⸗ 
dung über das Geſchick der Donaufürſtenthümer, über die Freiheit der 
Donau, ſelbſt über die Neutraliſtrung des ſchwarzen Meeres und über 
die Stellung der Chriſten in der Türkei der bloßen diplomatiſchen 
Thätigkeit anheimzugeben, und daß er bei ihr des Nachdruckes, den die 
Gegenwart einer Armee im Orient übt, entbehren zu können glaubte. 
Aber es giebt einen Punkt in den Friedensbedingungen, der die An: 
weſenheit von franzöſiſchen Streitkräften im ſchwarzen Meere erheiſcht. 
Das iſt die Regulirung der ruſſiſchen Grenze. Diele 
Punkt wird die Oeſterreicher in den Donaufürſtenthümern zurückhalten; 
dieſer Punkt feſſelt den franzöſiſchen Adler an den Oſten; dieſer Punkt, 
den bekanntlich Palmerſton in die Propofitionen geſchoben, ſichert mit 
der Fortdauer der weſtmächtlichen Okkupation auch die Fortdauer der 
Schwierigkeiten, er ſichert zugleich die Dauer der Palmerſton ſchen 
Macht. 

Di Papiere, welche der Präfident der Vereinigten Staaten dem 
Kongreß zu Waſhington hat vorlegen laſſen, haben das Scheinſpiel 
des engliſchen Anerbietens, die Differenz wegen Centralamerika vor 
einen Schiedsrichter zu bringen, in feiner ganzen Bedeutungsloſigkeit 

üllt. 
71 85 Es findet ſich nur beiläufig in einer Depeſche, welche Lord 
Clarendon am 10. November v. J. an Mr. Crampton richtete, er⸗ 
wähnt. Und der engliſche Bevollmächtigte legte ſo wenig Gewicht 
darauf, daß er erſt nach viertehalb Monaten hinter den wahren Sinn 
der Clarendon'ſchen Depeſche kam und einen Auszug daraus am 
27. Februar d. J. dem Mr. Marcy mittheilte. Auf dieſen kleinen 
Vorgang reduzirt ſich der Schritt, den Lord Clarendon mit vieler Em⸗ 
phafe im Oberhaus ankündigte. 


Propinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 18. März. (Zur Tages⸗Chronik.] Früber als 
fonft hat die ‚‚Rille Woche“ den winterlichen Zerſtreuungen ein zeitiget 
Ende bereitet. Schon zu Anfang d. Mts. wurden die meiſten Männer⸗ 
Verſammlungen eingeſtellt. Die regelmäßigen Zusammenkünfte der 
konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource und ähnlicher Vereine ſind bis zur 
nächſten Winter⸗Saiſon vertagt. Für die beiden konſtitutionellen Reſ⸗ 
ſourcen (bei Liebich und bei Weiß) beginnt am 1. April ein neues Ge: 
ſellſchaftsſahr, welches mit dem Umtauſch der Konzertkarten und einer 
Generalverſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes eingeleitet wird. 
In der Charwoche fallen die gewöhnlichen Reſſourcen⸗Konzerte aus, 
und werden zum Theil nach Offern nachgegeben. Wie wir hören, wird 
die Geburtsſeier Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, die 
wegen des nahen Oſterfeſtes auf den 25, März angeſetzt iſt, mit be: 
ſonderem Glanze vor ſich geben. Außerdem beabſichtigt die konſtitu⸗ 
tionelle Bürger⸗Reſſource ihr diesjähriges Suftungsfeſt in der erſten 
Hälfte des Mai durch einen ſolennen Akt zu bezeichnen, wofür auf die 
lebhafteſte Betheiligung der Mitglieder gerechnet wird. 


— — 

. Kür das korreſpondirende Publikum von Wichtigkeit find 
die . — königlichen Poſtamte zuſammengeſtellten „Nachrichten 
für Korrefpondenten in Breslau und der nächſten Um⸗ 
gegend“, enthaltend 1) die Porto⸗Taxe nach und aus Orten des 
preußiſchen Poſiberks, fo wie nach und aus den Staaten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Poſſvereins. und nach und aus anderen fremden Staaten, 
begleitet mit den nöthigen Verhaltungsregeln für die verſchiedenen 
Arten der Poſſſendungen (Brief-, Pakete, Geldſendungen); 2) die Be⸗ 
flimmungen über Annahme und Ausgabe der Poſtſendungen; 
3) Ueberſicht der Beſtellung der Stadtbriefe u. |, w.; endlich eine 
Ueberſicht der abgehenden und ankommenden Poſten und Eiſenbahnzüge. 

Das Werkchen iſt mit großem Fleiße und unter umſichtiger Beach⸗ 
tung des praktiſchen a a 1 7 5 und wird ſedem Ge⸗ 

jäftsmanne außerordentlich willkommen ſein. 21 
— Ihm, Fan es vorkommenden Falls zu Rathe zieht, werden 
mancherlei, in ihren Folgen oft fehr unangenehme Irrungen erſpart, 
den Herren Poſl⸗Beamten manche Weitläufigteit, zeitraubende Er⸗ 
klärungen und Belehrungen. 


Breslau, 18. März. Der Unterſtützungs⸗ Verein hilfsbebürftiger 
Familien ausrückender Wehrmänner des breslauer — ataillons hielt 
geftern Nachmittag 3 Uhr feine ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung unter 
dem Vorſitze des Herrn Geb. Ober-Regierumgs-Rathes, Ober⸗Bürgermeiſter 
Elwanger in dem rathh uslichen Seſſionszimmer ab. — Die von Herrn 
Haupt- Hendant Ulke gelegte Rechnung pro 1855 wurde vorgelegt, vorge: 
tragen und dechargirt. An die Stelle des aus dem Vorſtande ſcheidenden 
Herrn Buchhalter Weiche wurde Herr Aſſiſtent Sauer zum Rechnungs führer, 

des als Stellvertreter autzſcheidenden Herrn Schuhmachermeiſter 


iſtrator er als ſolcher neu gewählt. 
rg; Benrather zum Jahresberichte. 


e 
N ahres 1854 blieb Beſtand Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. 
2 3 me pro 1855 beträgt incl, 
200 Thlr. neu angelegter Kapitalien .. 359 „ N „ — u 
Zuſammen 2564 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
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jergegen beträgt die Ausgabe pro 1855, und zwar: 
3 neu angelegte apitalien 199 15 — 
an Verwaltungskoſten 4 — 10 


203 „ 19 „ 10 „ 


Bleibt am Jahresſchluſſe 1855 Beſtand 2360 Thlr. 17 Sgr. II Pf. 
oder rund 2360 Thlr. 18 Sgr. — Pf. 
um Schluſſe d. J. 1854 war an Beſtand vorhanden 2204 „ 10 „ 9 „. 


Within hat ſich das Vermögen 1855 vermehrt um 150 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 


Das Anerbieten iſt gar nicht in regelrechter Form gemacht f fi 
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F Lauban, 16. März. [Die 200 jährige Jubelfeier der evan⸗ 
1 en Kirche zu Friedersdorf 4 8.1 Nicht blos die e 

arochlanen, ſondern auch Viele aus den benachbarten Ortſchaften, welche 
ſich früher nach Friedersdorf gehalten haben, nahmen an dieſer zweiten Säcular⸗ 
Beler der Kirche Theil. Vor der Wohnung des Ortögeiftlichen verſammelt, 
begab ſich der feſtliche 77 durch ein vom friedersdorfer Militärverein und 
ſolchen aus der Ken aft, welche ſich daran anſchloſſen, gebildetes Spa⸗ 
lier hindurch vom Pfarrhofe nach der Kirche, woran die Schulkinder der 
Parochie, denen die herangewachſene Jugend folgte, dann die Geiſtlichkeit, an 
die ſich die Gerichtsperſonen anxeihten, die Gemeinden beſchloſſen den Zug, 
immer 3 und 3. Bei der Ankunft in der Kirche erklangen Intraden und 
Orgel⸗ Präludien. Auf das vom Ortsgeiſtlichen vorgetragene: „Gloria in 
excelsie Deo!“ — und von der Gemeinde gefungene Lied: Allein Gott in 
der Höh' folgte die Liturgie und hierauf ein Männergeſang. Superintendent 
Bornmann hielt eine Feſtrede, der Ortsgeiſtliche, Superintendent a. D. 
Dehmel die Jubelpredigt [ 
Beendigung des Vormittagsgottesdienſtes ſammelten die Ortsgerichte an den 
Thüren der Kirche eine Collecte zur künftigen Staffirung Ne Abends 
6 Uhr war wieder ein ſolenner Gottesdienſt mit Geſang und gone de. 
Intereſſant iſt die ſummariſche Zuſammenſtellung aus den Kirchen⸗Büchern 
von 1756 bis zum Schluſſe 1855. In dieſem Zeitraume von 100 Jahren 
wurden in der ganzen Kirchfahrt getraut 1701 Paar; die meiſten im Jahre 
1826, nämlich 32 Paare, die wenigſten im Jahre 1848, in welchem nur ein 
Paar getraut wurde. Die Summe der in dieſer Parochie in den letzten 100 
Jahren geborenen Kinder beträgt 7869, die meiſten in den Jahren 1840 und 
1841, in jedem 101, die wenigſten im Jahre 1772, nämlich 48. Geſtorben 
find in dieſem Zeitraume 5917 Perſonen die meiften im Jahre 1807, näm⸗ 
lich 116 Perſonen, die wenigften im Jahre 1769, in welchem nur 28 Perſo⸗ 
nen ſtarben. Sonach ſind in dieſer Parochie während dieſen 100 Jahren 
590 Perſonen mehr geboren, als geſtorben. Eine rühmliche und danfens- 
werthe Anerkennung verdient es, daß in der gegenwärtigen ſchweren Zeit der 
Noth die Kirchengemeinde ſich es dennoch hat angelegen fein laſſen, ſehr an⸗ 
ſehnliche Beiträge zuſammen zu, bringen und durch werthvolle Geſchenke die 
Kirche zur Jubelfejer zu ſchmücken. Jede der vier Gemeinden trägt beſon⸗ 
ders dazu bei. Friedersdorf hat 110 Thaler zuſammengebracht, um 2 11 
ſerne Kronleuchter, Neu⸗Warnsdorf 18 Thaler, um Dr. Luthers Bildniß in 
Del gemalt; Neu⸗ Schweinitz 21 Thaler, um einen neuen Taufſtein und 
35 Thaler, um eine ſilberne Weinkanne anzuſchaffen. — Ueber⸗ 


Renegat“ und „die beſte Cur“ von 
zeigte und vielfachen Beifall fand; fodann glänzte Hr. * der Aeltere 
in hinreißendem Vortrage einer von ihn komponirten Fantaſie nicht allein 
als geiftvoller Birtuoſe auf der Violine, 75 — auch als reichbegabter Kom⸗ 


- A r Auf den gemüthreichen Vortrag 
einer Arie aus „Paulus“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy durch Hrn. Kammer: 
herrliche Ausführung der Ouvertüre 


aliſche Vorſtellung am 10. Maͤrz ergab 
T ad Die diesjährigen Control⸗Ver 


12 auc für die zehnte oder liebenthaler Kompagnie und zwar am 
. Apri 


werden. 


$ Aus dem Kreiſe Nimptſch, 17. März. [Allerhöchſtes Gna⸗ 
dengeſchenk.] Die Auszügler Schneiderſchen Eheleute zu Dürrhartau 
. ihr Sees Ehejubiläum 8 feiern aus welcher Veranlaſſung dem 
ubelpaare die Jubelbibel aus der Königin Eliſabet⸗Stiftung mit allerhöchſt 
eigenhändiger Inſchrift Ihrer Majeſtät der Königin und ein allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk an Geld bewilligt worden iſt. Inzwiſchen iſt noch vor der 
Jubelfeier der Auszügler Schneider geſtorben. Mit allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung Ihrer königlichen Majeſtät iſt nun der hinterlaſſenen Schneiderſchen 
Wittwe ſowohl die Jubelbibel als das Geldgeſchenk (die erſtere beim Got⸗ 
tesdienſte vor verſammelter Gemeinde) mittelſt einer Anſprache öffentlich 
ausgehändigt; das letztere aber nach dem Gottesdienſte in der Sakriſtei 
übergeben worden. 


— — — — 
(Notizen aus der Provinz.) Neiſſe. Auch hier beabſichtigt 
Hert Konzertmeiſter Laub aus Berlin im Saale der Reſſource ein Kon⸗ 
ert zu geben, wobei ſich auch Herr Pianiſt Mächtig aus Breslau be⸗ 


theiligen wird. / 
Liegnitz. Die von dem hieſigen Geſangverein „Harmonie“, 
unter Leitung des Herrn Kantor Fran am 15. d. M. im Logenſaale 
veranſtaltete muſikaliſche Abendunterha tung hat mancherlei ſchoͤne mu⸗ 
ſikaliſche Genüſſe gebracht. Die talentvolle Pianiſtin Frl. Sprotte aus 
Jauer erfreute die Hörer durch ihren Vortrag. Dem Vunzenzverein 
ſind von dem Vorftande des genannten Vereins 6 Thlr. eingehändigt 
worden. Herr und Frau Grobe cker find hier in dem parodirten 
„Tannhäuſer“ aufgetreten. fi 

Ratibor. Das hiefige evangeliſche Symnafium hielt feine öffent: 
liche Prüfung am 17. und 18. März. si er Unterricht wurde im ver⸗ 
ee Jahre von 15 Lehrern in 8 Klaſſen ertheilt; 506 Schüler be: 


ſuchten die Anſſalt. 


Feuilleton. 


© Breslau, 18. März. [Das Gaſtſpiel der Miß Lydia 
Thompſon,] welches ſich übrigens Nur auf zwei einander fol: 
gende Vorftellungen beſchränkt, übt aach, iesmal die große Anziehungs⸗ 
kraft aus, deren ſich frühere Gaſtſpiele der Miß zu erfreuen hatten. 
. Ohne eine große Ballettänzerin im eminenten Sinne des Worts zu 
ſein, hat Miß Thompfon vor jenen den Vortheil natürlicher Anmuth 
voraus, welche fie. auch der Ausführung der verſchledenen National: 
tänze einzuimpfen weiß, ohne ihnen doch darum das Charakteriſtiſche zu 
nehmen, welches vielmehr durchweg in gewinnendſter Weiſe zur Erſchei⸗ 
nung kommt. Jugend und reizende Perſönlichkeit find überdies Requi⸗ 
ſite, welche der darſtellenden Kunſt überall zu Gute kommen, und auch 
auf den Beifall, welchen Miß Tbompſon findet, ihren Einfluß üben. 
Highland Füng“ bleibt übrigens allemal die Krone ihrer Pro⸗ 


ä 


Berlin bei Tage. 
Humoriſtiſches Lichtbild von Robert Springer. 

„Der Morgen dunkelt. Auf den Straßen Berlins hört man den 
beörlinbrenden Wachen mit feinen gewichtigen Schritten. Die Bäder: 
ehrlinge fü i 
mittel. ie 7 weiße Badwagsen nennt, den Kleinhändlern und Kel⸗ 
lerkrämern zu. Hier und da öffnen ſich die Troglodytenlokale, die Vik⸗ 
tualienkeller, welche gleichem Terrain wie die neu etablirten Delikateß⸗ 
keller angehören, aber ſtatt Hummer und Capwein, alten Kuhkäſe und 
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duktionen. 


Dieſe einfache Feier war ſehr erhebend. Nach 


renlager. 


und auf Handwagen die Miniatur⸗Lebens⸗ f 


doppelten Kümmel enthalten. Das ſind die wahren Lebensquellen, die 
Reſtaurationen, Cafs s und Klubhäuſer des Proletariats; hier früh⸗ 
ſtücken die Bonvivants der Arbeiterklaſſe, hier ſpeiſen die Junggeſellen 
und Wittwer zu Mittag; hier bringen die leichtſinnigen Familienväter 
ihre Abende zu, um ihrem „alten Drachen“ zu entgehen. Kaum hat der 
dicke Wirth, einer geräucherten Blutwurſt nicht unähnlich, feine Keller: 
thür geöffnet, als auch ſchon die vorübergehenden Bauarbeiter bei ihm 
einkehren, um ihre „Pullen“ zu füllen. Die Pulle iſt für den Maurer 
das, was 5 iche rare Metronom ift: er zählt feine Pau⸗ 
en daran. Es giebt nur einen Menſchen, i ehr lieb 

5 Maurer: das iſt der Ae e bet. due Pane ed Ku 

Allmälig wird es lebendiger. In den Straßen, welche den Thoren 
und Marktplätzen nahe liegen, erſcheinen zahlreiche Bauerwagen, mit 
allerband Feld⸗ und Gartenfrüchten ‚beladen; Handwagen ſchleppen Bu⸗ 
dengeräthe herbei; es bereiten ſich die bunten Marfticenen vor. a 

Nun öffnet der Proviſor den Apothekerladen und reibt ſich ſchlaf⸗ 
trunken die Augen, denn er iſt zweimal in der Nacht, einmal um Rha⸗ 
barberpulver, das anderemal um Hirſchtalg, aus dem Schlafe geſtört 
worden. Auch fein Nachbar, der Deſtillateur, hebt den Laden bon dem 
Schaufenſter, an welchem die weißen Porzellanflaſchen prangen, die den 
Feuergeiſt, mit allerhand aromatiſchen Eſſenzen vermiſcht, enthalten. 
Die Ladenmamſell, die aus der Bierſtube hierber exilirt wurde, fpüft 
ibre Trichter und zinnernen Maße aus. — Es öffnen ſich die Gewürz⸗ 
krämerläden und die ſogenannten Materialiften beginnen ihren lebhaften 
Verkehr mit den Dienstmädchen. Es giebt keinen vollkommneren Klein⸗ 
händler als den Kommis des Materialiſten. Alberti's Komplimentir⸗ 
buch und Knigge 's Umgang mit Menſchen enthalten nur ſchwache Theo⸗ 
rien im Vergleich zu feiner praktiſchen Fertigkeit, die Beine und Finger 
zu bewegen, zu liebäugeln, Angenehmes zu karl — und mit allen Kos 
lonials, Droguerie⸗ und Fettwaaren zu handtieren. Er muß Waaren⸗ 
und Menſchenkenntniß zugleich beſitzen, das ſchöne Geſchlecht zu beban- . 
deln verſtehen, eine kernige Geſundheit und einen kurzen Schlaf haben, 
und vor Allem vergnügt ſein; denn ein mißmüthiger Kommis ſchadet 
hier dem Prinzipal mehr als ranzige Butter. 

Der Rauch aus den Schornſteinen verkündet, daß man den Kaffee 
kocht, und es beeilen ſich die weiblichen Fuhrleute mit ihren Einſpännern 
und Hundekarren, die friſche Milch in die Häufer zu liefern, ein Ges 
tränk, welches ſelbſt unſre „Päppelkinder“ zur Verzweiflung bringt. — 
Jetzt werden auch die Kaffeelokale aufgethan, eine neue Art Tavernen 
für ökonomiſche Junggeſellen, wo man die Portion Kaffee oder Milch 
zu einem Silbergroſchen trinkt. 

Es iſt 7 Uhr. Die Werkſtätten werden lebendig und geräuſchvoll. 
Die Dienſtmägde begegnen ſich am Brunnen oder beim Einholen. Die 
Hausfrauen lüften die Zimmer, die Rentiers rauchen ihre Morgenpfeife 
und betrachten ihr Haus aus der Froſch⸗Perſpektive, ob die Witterung 
oder frevelnde Menſchenhände Beſchädigungen daran verübt haben. Die 
Kleinbürger beſteigen den Leiterwagen, um nach dem Holzplatze zu fah⸗ 
ren, vor dem ſich die Holzhauer ſchon harrend gruppiren. Die Auf⸗ 
wärterinnen der einzelnen Herren gehen an ihre Beſchäftigungen. Die 
Stiefelputzer und Rockausklopfer, die dem Schneider ſo nützlich ſind wie 
der Arzt dem Apotheker, ſteigen zu den Chambergarniſten. Die Bar⸗ 
biere ſchwenken ihre Becken und die ſtrebſamen unter ihnen wiederholen 
in Gedanken ihre Studien aus Zumpts Grammatik, denn ſie beabſich⸗ 
tigen, noch einſt ein mediziniſches oder chirurgiſches Examen zu machen. 
Die Briefträger tragen ihre Freude: und Trauerbotſchaften, Liebes: und 
Mahnbriefe an die betreffenden Adreſſen. 


Gegen halb acht Uhr, nachdem die Tabakhändler bereits einige 
Vierpfennig⸗Cigarren abgeſetzt haben, Öffnen ſich die verſchiedenſten Waa⸗ 
Auch die Komptoirdiener ſetzen ſich an ihr Pult, um den 
Hausknecht von der Poſt zu erwarten und den Wechſelmaklern Audienz 
zu geben. Die Handarbeiterinnen, Schneiderinnen, Putzmacherinnen 
und Schuheinfaſſerinnen begeben ſich unter die Herrſchaft der Direktrice, 
um bei der Arbeit die ſüße Wirklichkeit vom vergangenen Abend in 
holden Liebesträumen fortzuſpinnen. — Die Mehl⸗ und Vorkoſthändler, 
die wie Bäcker und Müller mehl⸗ oder erbſenfarbige Oberröcke tragen, 
chicken ſich an, auf den Getreidemarkt und von dort nach der Eier⸗ 
börſe in der Biſchofsſtraße zu geben. — Die Vomnaſtal⸗ und Real: 
ſchullehrer wandeln würdevoll in die Klaſſen. In ſchwächerem Kolorit 
und fadenſcheiniger Drapirung zeigen ſich die Elementarlehrer, die leicht 
am wiſſenſchaftlichen Ausdruck des hageren Geſichts, an der großen 
Hand und am ſchlotternden ee erkennen ſind. Unter dem Arm 
tragen ſie gewöhnlrch ein Pack ſchriftlicher Arbeiten, die fie mit rother 
Dinte korrigirt, und mittelſt Tabaksdampfes von den Miasmen der 
Proletarierhäͤuslichkeit desinſtzirt haben. Um ſie ſchaart ſich die einher⸗ 
ziehende Schuljugend von verſchiedenſtem Alter und aus den verſchie⸗ 
denſten Ständen, vom baarhaupten Kommunalſchüler mit Holzpantimen 
bis zum Primaner mit den köln⸗mindner Vatermördern. Zwiſchendurch 
laufen eilig die Privatlehrer; vorzugsweiſe die franzöſiſchen Sprachmei⸗ 
ſter, welche die Sprache der großen Nation berliniſch — — und 
die Klavierlehrer, die durchaus unſchuldig daran find, daß Liszt bisher 
unerreicht blieb; alle Letzteren find zugleich Komponiſten, finden aber 
ſelten gutwillige Muſtkalienhändler, die ihre Erzeugniſſe ohne Honorar 
drucken laſſen. 

Um acht Uhr wird das Leben bewegter. Die Handwerker kaufen 
ihre Rohmateriale, kaſſiren Rechnungen ein, und ſenden ihre Lehrlinge 
mit den fertigen Arbeiten zu den Kunden. Die Lehrjungen bilden die 
Klaſſe der Bummler in der Jacke und mit dem Schurzfell, die überall 
ſorglos gaffen und zu neckiſchen Streichen aufgelegt ſind. — Die niede⸗ 
ren Beamten und die Privatſchreiber gehen pünktlich an ihre Büreau's, 
um das Wohlwollen der Chefs zu erwerben, die ihnen erſt eine Stunde 
ſpäter nachfolgen. Die Räthe und Aſſeſſoren eilen in die Abtheilungen 
der Kriminal- und Civilgerichte, um die Parteien und Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, Protokolle zu diktiren und Urtheile zu fällen. — ie Haus⸗ 
frauen, allein oder von Dienſtmägden gefolgt, beſuchen den Markt, um 
Fleiſch und Gemüſe zu kaufen, die Butter zu koſten, den Käſe zu berie⸗ 
chen und zuweilen von einer echten Hoͤckerin „aufgeboten“ zu werden. 

Es iſt neun Uhr. Von 50 bis zur Mittagzeit ſteigert ſich das öf⸗ 
fentliche Treiben. Die Littfaßſchen Anſchlagſäulen werden mit Theater⸗ 

etteln, mit Anzeigen und Bekanntmachungen aller Art beklebt. Die 
daufßurſchen und Hausknechte, die Juſſizkommiſſarien, die Gerichtsbolen 
gerathen in Thätigkeit. Die Exekutoren ſtatten ihre Beſuche ab, die 
mehr überraſchen als erfreuen. Die Makler machen ihre Rundreiſe zu 
Fuß und im Miethswagen. Die Dienſt und Beſchäftigung Suchenden 
belagern das Intelligenzkomptoir. Die Schauſpieler, mermuſiker 
und Acceſſiſten gehen in die Proben; vor der Thüre behandeln die Cho⸗ 
riſten die ſchwebenden Theaterfragen; aus den Couliſſenhäuſern ſchleppt 
man die Dekorationen, die ſo wenig für das Tageslicht paſſen, wie der 
Teint einer Salondame. Die Studenten von verſchiedenen Fakultäten 
und Kapacitäten, mit großen und kleinen Wechſeln, mit oder ohne Frei⸗ 
tifch und Stipendium, ſchlendern nach den Hörfälen, Die alten Sant: 
tätsräthe, die viel Merkur verſchrieben und viel Silber dadurch verdient 
haben, fahren in ftättlichen Equipagen, während ihre jüngeren Ko 
ebenſo langſam fortſchreiten wie die Heilkunst ſelber. Sie Schacherſuden 
ſuchen die Stubenthüren auf, an welche Vifirenfarten ſtatt der er 
eklebt find. Die Gaffer betrachten die Luxuswaaren an den Schau⸗ 
enſtern und die Kupferſtiche an den Kunſtladen. Die jungen M 
eilen mit Hi Zeichenkäſichen in die Ateliers, um 4 Be 0 
ad 
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gen Haupthaax des vatikaniſchen Apollo mehr als eine Kin 
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füllen die Konditoreſen, wo man viel lieſt, weniger ſpricht und noch 
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weniger verzehrt. Die Spritzenleute, gleich gewandt im trockenen wie 
im 9 Element, beſchäftigen ſich, die ſtaubigen Straßen zu reinigen. 
Ueberall gehen und ſtehen die Schutzleute. 

Die Mitte der Straßen wird von Fuhrwerken jeder Art und Größe 
eingenommen; von mäßig ſchnellen Droſchken, keuchenden Sandwagen, 
ſchwerfälligen Omnibuſſen, hurtigen Stadtpoſtwagen, blitzſchnellen Ka⸗ 
roſſen, rumpelnden Leichenwagen, von ſchwerbeladenen Rollwagen, welche 
die Frachtgüter nach Verladungshöfen und Eiſenbahnen führen, von 
langen Bierſchänkerwagen ohne Gelenke, von ſturmwindeiligen Feuer⸗ 
ſpritzen. Nach Königswuſterhauſen oder dergleichen wüſten Gegenden 
ſchleichen noch Frachtwagen, rieſig und bucklig wie ein Mammuth oder 
ein anderes vorweltliches Ungethüm; auf demſelben Wege ſieht man 
auch Perſonenwagen, die eine täuſchende Aehnlichkeit mit ambulanten 
Menagerien haben. Durch dieſes Gewoge drängen ſich die klopfenden 
Scheerenſchleifer, die ſchreienden Höcker mit ihren Karren, die Laſtträger 
mit ihren Tragbahren. SE See. : 

Wenn die elfte Stunde nahet, marſchirt die Wachtparade mit Ja⸗ 
nitſcharenmuſik nach der neuen Wache und, während die Parole abge⸗ 

alten wird, ertönen unter Wagengeraſſel luſtige Walzer und rauſchende 
uvertüren, von denen die Liebhaber wenigſtens die Forteſtellen hören 
können. 0 1 

Zur Mittagzeit leeren ſich die Schulſtuben, die Werkſtätten, Bureaus 
und Comptoire. Alles eilt, fi im Haufe oder in Rellaurationen, in 
Hotels oder Kellerwirthſchaften zu fättigen und für die andere Tages⸗ 
Hälfte zu ſtärken. Während die Kaufleute ſich an der Börfe verſam⸗ 
meln und Geſchäfte und Courſe machen, gehen die Gewerbtreibenden 
wieder an ihre Arbeit. Nur die bevorzugten Beamten, die ihr Tage⸗ 
Werk mit der früheren Nachmittags⸗Stunde ſchließen oder Diejenigen, 
welche ger nicht zu arbeiten brauchen, ſpazieren in den Straßen oder 
ſuchen Vergnügungsörter auf. 

Um 4 Uhr werden die Schüler und Schülerinnen entlaſſen, um ihre 
fipende Lebensweiſe bei den häuslichen Arbeiten fortzuſetzen. Drei Stun⸗ 
den fpäter verlaſſen die Geſchaͤftsleute und Arbeiter ihre Läden und 
Werkitätten. Das Tageslicht erliſcht allmälig und wird durch die Gas⸗ 
Flammen erſetzt. Es beginnt nach des Tages Mühe die Zeit der Er⸗ 
bolung und Zerſtreuung oder auch neuer Sorge, neuer Anſtrengung. 
Es beginnen die Freuden, welche den Glanz der Kerzen, und die Laſter, 
welche den Schleier der Dunkelheit ſuchen. 


Die Angelegenheit des Griechen Simonides wegen des Palimp⸗ 
ſeſtes des Uranios hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, plötzlich eine uner⸗ 
wartete Wendung genommen. Nachdem Simonides bekanntlich am 
1. Februar d. J. in Leipzig verhaftet worden war, wurde er am 17ten 
gr hierher transportirt und zur Stadtvogtei abgeliefert. Das 

riminalgericht hat die Vorunterſuchung geführt. Nachdem der Vor⸗ 
unterſuchungsrichter, Stadtrichter Wollweber, die Sache mit Eifer bear- 
beitet, wobei zu den Verhören mit Simonides, der nur der griechiſchen 
Sprache mächtig ift, ſtets Dolmetſcher zugezogen werden mußten, müſſen 
die Verhandlungen kein ausreichendes Material zur Erhebung einer 
Anklage gegen Simonides beliefert haben, da bereits vor einigen Ta⸗ 
gen deſſen Entlaſſung aus dem Kriminalarreſt verfügt und er der Po: 
izei zur Dispoſttion geſtellt worden iſt. 


Aus der Schweiz, 12. März. Faſt das ganze Dorf Schleins, 
im graubündtener Domleſchothale, iſt ein Opfer der Flammen geworden: 
von 158 Häuſern ſind nur acht unverſehrt geblieben. — Die durch den 
drohenden Sturz der die teſſiniſche Ortſchaft Brontallo überragenden 
Felſen ſeit längerer Zeit in großer Gefahr ſich befindende Gemeinde 
dieſes Namens verlangt baare Entſchädigung für den etwaigen Schaden, 
den ſie durch die beabſichtigte Sprengung jener Felſen an ihren Fel⸗ 
dern ꝛc. erleiden könnte. Unglaublich, aber wahr. (Fkf. Pz.) 


der größten Vorſicht zu betheiligen. — Einen 
in Gebrauch 
ſeitens deutſcher Gewerbetreibenden zu erleiden hatten. 

Nachdem neulich Hr. 
Vortrag über die Bade⸗ 
gethan. 


ſedoch hinzugefügt, daß die wiener Anſtalt der berliner 


lidität nachſtehe. 


intereſſante Erläuterungen. 


Apparates hinzu. 


dung dieſes ſehr zweckmäßigen Apparates. 


werden kann, daß er als eine Zierde gilt. 


laſſen. Der Stein nimmt, wie der Augenſchein lehrte, 


Politur an. 


Induſtriezweiges hoffen. 


Proben ſchönen ſchleſiſchen Coaks. 


ſen. 
macht werden. 
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Handel, Gewerbe und Aderban. e e,, 
5 Breslau, 18. März. [Gewerbeverein.] Die geſtrige letzte Söpfd. 105 — 108 Sgr., 85pfd. 104—102 Sa. SAp, 102 


allgemeine Verſammlung eröffnete Hr. Bauratb Studt mit der Mit: | Sapfd. 99-94 Sgr. — 


theilung, daß Hr. Geh. Rath Kawerau wegen ſeiner Verſetzung nach 
Berlin aus dem Vereine ſcheide. Ferner habe der Beſitzer des Tellu⸗ 
riums, Hr. Richter, den Mitgliedern des Vereins die Vergünſtigung 
gewährt, in den Tagen vom 17.—21. d. Mis. von 4-6 Uhr Abends 
den Zutritt für 2% Sgr. zu geſtatten. — Ebenſo habe ſich Hr. Pro: 
rektor Kleinert an der Realſchule am Zwinger bereit erklart, den 
Mitgliedern des Vereins, welche ſich dafür interefiren, das Laborato⸗ 
rium zu zeigen, wozu wohl die gegenwärtige Ferienzeit die geeignetſte 
ſei. — Der Vorſtand hat beſchloſſen, von jeden neu eintretenden Mit: 
gliede ein Eintrittsgeld von 10 Sgr. zu erheben und dafür eine Art 
Diplom zu verabreichen, was erforderlichenfalls als Ausweis dienen 
könne. Hr. Prof. Dr. Krocker zu Proskau iſt zum korreſpondirenden 
Mitgliede ernannt worden. Dergleichen Ernennungen ſollen jetzt meh⸗ 
rere erfolgen, was namentlich in Rückſicht auf die nächſte Ausſtellung 
ſich als zweckmäßig erweiſen dürfte. Endlich theilte der Hr. Vorſitzende 
noch einen Aufſatz aus dem hannoverſchen Gewerbevereinsblatt (I. Heft) 
auszugsweiſe mit, über die Anfertigung wohlfeiler und zweckmäßiger 
Schloͤſſer zu Cbatullen und Käſtchen, ſowie über die Anfertigung und 
Verwendung von Nägeln mit hölzernen Köpfen. Letztere würden von]? 
Tapezirern ſchon häufig angewendet und ſelbſt zu Dekorationen ver⸗ 
braucht. — Hr. Drechslermeiſter Wolter berichtet, daß er dergleichen 
Nägel bereits = Firmen angewendet, indem die Buchſtaben aus den 
Nägelköpfen zuſammengeſetzt ſeien. Er habe abweichend Nägel aus 
Elfenbein dazu gebraucht, die ſich auf dem ſchwarzen Grunde der 
Tafel ſehr ſchöͤn abhöben. j 

r. Hoflieferant Winterfeld theilt mit, daß er zu der pariſer 
Ausſtellung Waaren für 10,000 Fres. an Werth geſendet, davon nicht 
für einen Sous verkauft, im Gegentheil aber die Waare ſo defekt zurück⸗ 
erhalten, daß wohl an 60 Thlr. Werth davon fehlten. Nun ſolle er @) sarıd 
noch 116 Fres. an Dekorationskoſten zahlen, trotzdem er die zur Aus- verehrlichen bauenden Komite in jeder 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


daraus die Lehre, ſich an ſogenannten Welt⸗Ausſtellungen nur mit 
Beitrag hierzu gaben einige 
Notizen des Vorſitzenden über die Anfechtungen, welche die immer mehr 
kommenden Stahlglocken bei der pariſer Ausſtellung 


Kaufmann Dr. Cohn einen intereſſanten 
? und Waſchanſtalt zu Berlin gehalten, wurde 
auch einer Broſchüre über die gleiche Anſtalt in Wien Erwähnung 
Ein Reiſender hat dieſes Schriftchen aus Wien mitgebracht, 


Hr. Direktor Firle zeigte eine Menge Apparate für die Verwer⸗ 
thung und den Verbrauch des Gaſes vor, und gab dazu ungemein 
Zunächſt zeigte er einen ſehr ſinnreich (zu 
Dresden) angefertigten „regiſtrirenden Druckmeſſer zur graphi⸗ 
ſchen Darſtellung des Druckes“ und fügte ſehr inſtruktive Erklärun⸗ 
gen über die Zuſammenſetzung, den Gebrauch und den Nutzen des 
Hierauf zeigte er eine ſehr anſehnliche Sammlung 
von Glas⸗Brennern leinfacher als ſogenannte argandiſche) und ver⸗ 
breitete ſich dann über die Anwendbarkeit und Nützlichkeit derſelben. 
Der Vortrag war für alle Gaskonſumenten von großem Intereſſe. 

Hr. Kaufmann Caro brachte eine Vorrichtung zur Anſicht, die 
Thüren langſam und geräuſchlos zuzumachen, und zeigte die Anwen⸗ 
Derſelbe wurde um fo 
trefflicher gefunden, als er zugleich in fo eleganter Form angefertigt 
h (Das Gewerbeblatt wird 
eine ausführliche Beſchreibung nebſt erläuternder Zeichnung liefern.) 

Hr. Bungenſtab produzirte ein Exemplar von Serpentinſtein, 
der bei Jordansmühl in Schleſien gefunden wird, von vortrefflicher 
Qualität iſt und aus dem er ſchon die ſchönſten Vaſen hat drehen 


Es werden in genannter Gegend Blöde von 50 Kubik⸗ 
fuß gefunden, und der Kubikfuß kommt nicht böber als 4 Thlr. zu 
ſtehen. Dieſer ungemein billige Preis läßt ein raſches Aufblühen dieſes 


Hr. Kaufmann Dr. Cohn bietet der Verſammlung eine reiche 
Auswahl von Cement⸗Proben zur Anſicht, welcher Cement von Hrn. 
Apotheker Zöllner in Pleß (früher Bürgermeiſter zu Nikolai) aus dem 
Baſalt des ſtrehlener Gebirges gefertigt wird und, wie allgemein ge⸗ 
funden wurde, von treſflicher Qualität ift. Der Vereins: Sekretär, Hr. 
Oelsner, giebt hierzu noch einige erläuternde Notizen ſowie über einige 
! Ueber Beides wird das Gewerbe: 
Blatt ausfübrliche Mittheilungen bringeu. — Da die Herren, welche 
die für die Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern abgegebenen Stimmzettel 
zu zählen hatten, das Geſchäſt noch nicht zu Ende gebracht hatten, die 
Zeit jedoch ſchon zu weit vorgerückt war, wurde die Sitzung geſchloſ⸗ 
Das Wahlreſultat wird in dem Gewerbeblatte bekannt ge: 


Beſter weißer Weizen 130 135—140—142 K. „guter 115—120 bis 


eine n 
Thlr., mittle 23—23½ — 21 Thlr., 


feft. Geſtern find 2000 Etr. loco Ei⸗ 
500 Str. ſollen mittelſt Tauſch etwas 


i 8 auer Eiſenbahn] wird von dem 
R Weiſe rüſtig gefördert, fo weit 
Sache möglich iſt. 


ſtellung nöthigen Glasglocken und Käſten mitgeſandt babe. Man zog hes nach dem gegenwärtigen Stande der 


Realſchule am Zwinger. 


Die angemeldeten Schüler haben ſich 


Todes⸗Anzeige. 2682) 


Entbindungs⸗ Anzeige. g N 
Wieder ein Biedermann weniger. Am 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche 17. d. M. verſchied nach langen und ſchweren - i Unterzeichnetem nach dem 
Entbindung meiner geliebten Frau Marie, Leiden fanft und Gott ergeben der königliche Bterfete Freitag den 28. März Vor⸗ 


Univerſitats⸗Uhrmacher M. A. Tranzmann. 
Dies ſeinen vielen Gönnern, Freunden und 
Bekannten zur Nachricht. W. N. 


Theater⸗ Repertoire. 


eb. von Jordan, von einem gefunden, 
arken Knaben, zeige ich hiermit Verwandten 
und Bekannten an. 

Schönwald, den 16. März 1856. (1818) 
8 v. Studnitz, Rittmeiſter a. D. 


. u einzufinden. 
ei S Uhe eins Dr. Kletke. 


[1825] Schul⸗Auzeige. 

6 Durch das Vertrauen mehrerer achtbarer 

e de eee Familien bin ich endlich in 1 geſetzt, 
Zum dritten Male: „Idomeneus, König den Unterricht in meine 7 — \ Ich bei 1 
i der gene e e l ken de ee 
Akten von Varesco. Muſik von Mozart. zu 5 welche vielleicht geſonnen 


[2685] Entbindungs⸗Anzeige. 
f “ Nachmittag 4 uhr wurde meine ges 
liebte Frau Marie, geb. Scrobaneck, von 


einem gefunden Mädchen zwar ſehr ſchwer / aber ie die hieſige Bühne eingerichtet von] wärtigen Eltern, sbild ür di 

doch e entbunden Statt aller beſon⸗ ichard Kleßling ER Eu Seidelmann. 1 205 ee] 915 en lber Schulauftalen 

deren Meldung zeigt dies Freunden und Be: Donnerstag den 20. März, 60. Vorſtellung des mittleren Klaſſen der Zur Aufnahme bi 

kannten hiermit ergebenſt an; erſten Abonnements von 70 Borfellungen, ebenfals ze übergeben: — 
ie 


ich täglich in den Stunden von 10—12 und 


Zum 5. Male: „Ella Roſe, oder: 2 


Rechte des Herzens.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Karl Gutzkow 


teuer, Rektor bei St. Matthias i 
Breslau, den 18, März 1856, br Prediger br. Namtour, 


bis zum 3. April Schuhbrücke Nr. 6, 


Entbindung ußzeige [1837]. = Hötel zum blauen Hirſch. dann Kupferfhmiedeftraße 35. 
Freunden und Verwandten eig, ih N Hötel zum blaue ’ u — 
Pr meiner Frau von eine 45 ee ende: en 9 lr. f Stündlich beginnt „ Meine Wohnung rel Gomptoi if jege 


an. Ratibor, den 16, M 


z r, königl. Gymnaſial Lchter 6. 
BI laut ̃⁵Ü—¹aqůVw— . abe ereieg 


i 1 Kupferſchmiedeſtraße 19, zwei Steppen, 
Um einem hochgeehrten Publi⸗ ö 1 
glich zu machen, [2086] S. Breslauer 


ein Vortrag. 2 
Sgr., Gallerie 


kum den Beſuch möglichft 17 9 


* — 8 — 
aben wir den 1. Plat au Auerbieten. Ein junger Oekonom, theo⸗ 


1827) Todes: Anzeige |. für die Hrn. Studirenden 3 Sgr. feftgefegt. retiſch und praktiſch bereits ausgebildet, wuͤnſcht 
Den heute Nacht erfolgten 20 Kar 12674) Nichter E Straube. auch bald ein Unferfommen auf einem Land: 
vor vier Wochen geborenen gute, ohne Rückſicht der Gegend, um ſich no 


mehr zu vervollkommnen. Perſönlichkeit 0 
empfehlend; Honorar wird nicht verlangt, 


Ein Turnkurſus 


Magarethe beehren wir uns Freunden unde. 
für Knaben d der Ferien in täglicher 


Bekannten hiermit tiefbetrübt ergebenſt an⸗ Uebung) beginnt ach 
gen. le morgen 11 Uhr im Kallen⸗ nur freie Station. Nähere Auskunft ertheilt 
D bachſchen Saale an der Ma — Das Gere Lehrer Kösler ar der Bürgerſchule zu 

Auagaſt Zeiſig und Frau. Nähere dafeloft, [18337 . Böbelius. |Ciegnis auf frankiste Briefe. are 


hat der ſehr thätige Ober⸗Ingenieur dieſer neuen Bahn, Herr Grapow, 
die Trace der Bahn nach dem Augenſchein feſtzuſtellen geſucht, — iſt 
ſchon bis Breslau herabgekommen. Da an hieſigem Orte aber ſehr 
vielerlei und wichtige Intereſſen bei Anlage des Bahnhofes und der 
Verbindungsbahn zu berückſichtigen ſind, indem der hieſige Bahnhof in 
der Odervorſtadt der Centralpunkt der ganzen projektirten Bahn werden 
ſoll, ſo dürften ſowohl im Intereſſe der Bahnhofsanlage, wie der Ver⸗ 
bindungslinie verſchiedene Meſſungen, Terrainaufnahmen und Nivel⸗ 
lirungen ftattfinden und iſt daher ſehr zu wünſchen, daß alle hieſigen 
betheiligten Grundbeſitzer den Herren Geometern hilfreich an die Hand 
geben; ihnen alle lokalen Vortheile oder Nachtheile offen angeben und 
ſie auf alles zur Sache Gebörige im ausgedehnteſten Maße aufmerkſam 
machen, damit die bauende Geſellſchaft ihr Intereſſe für die zeuen 
Anlagen, wie das Nothwendige für die Intereſſen der Stadt ab⸗ 
wägen und wahrnehmen kann. Uebrigens iſt hierbei zu bemerken, daß 
nicht auf jeder Linie, wo gemeſſen werden wird, auch ein Schienen⸗ 
Geleis zu liegen kommen dürfte, indem Meſſungen nach allen Richtun⸗ 
gen noͤthig find, bevor aus den verſchiedenen Aufnahmen diejenige Rich⸗ 
tung gewählt werden kann, welche allen Anforderungen entſpricht. 

Ebenſo iſt dankend und rühmend anzuerkennen, daß das bauende 
Komite — hier in Breslau vertreten durch Herrn Baron v. Muſchwitz — 
die Stadtverordneten hierſelbſt aufgefordert hat: im Intereſſe der Stadt 
gemeinſam mit dem Komite zu wirken und Männer zu ernennen, welche 
vereint mit dem Komite das hohe und wichtige Intereſſe hieſiger Stadt 
mit dem der ganzen Bahnanlage zu verſchmelzen gewillt find. Dieſe 
freiwillige Aufforderung zeigt einen ſo hohen Grad von Humanität 
ſeitens des bauenden Komite's, daß jedes Lob überflüſſig wird: denn 
bisher batte noch kein Eiſenbahn⸗Komite daran gedacht, das Intereſſe 
der bieſigen Stadt auf ſolche Weiſe zu beachten und zu fördern. Um 
ſo mehr iſt's zu beklagen, daß die Sache bei den Stadtverordneten nicht 
raſcher geht, weil ſelbſt noch nicht einmal das Geſuch der Grundbeſitzer 
aus den nördlichen Stadttheilen zur Erwägung geſtellt werden konnte — 
wegen: zweimaligem übermäßigen Fehlen von Stadtverordneten in den 
anberaumten Sitzungen!! 


weit an So⸗ 


eine herrliche 


[Die oberſchleſiſche Eiſenbahn und ihre neuen Unter neh 
mungen.) Wie die „B. B.:3tg. meldet, hat das Direktorium und der 
Verwaltungsrath der oberſchleſiſchen Bahn bereits Schritte bei dem Mini⸗ 
ſterium angebahnt, um die Konzeſſion zu dem der bevorſtehenden General⸗ 
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegenden Plane einer Eiſenbahn 
auf dem rechtsſeitigen Oderufer zur Verbindung von Breslau 
über Oels mit Oberſchleſien zu erlangen. Dieſe Strecke war es, die im 
Jahre 1837 die erſte Anregung zur Erbauung der jetzigen oberſchleſiſchen 
Bahn gab, und die dann nachträglich, in Folge mancher anderweitigen In⸗ 
tereſſen entſprungenen Bedenken, jene Umgeſtaltung erfuhr, vermöge deren 
die Bahn auf das linke Oderufer gelegt wurde. 

Nach einem weiteren Beſchluſſe des Verwaltungsraths ſoll die an der 
äußerſten Grenze der Provinz ſich hinziehende und alle größeren Hütten⸗ und 
Kohlenwerke der Gegend berührende Bahn möglichſt der warſchauer 
Bahn nahe geführt und an einem geeigneten noch näher feſtzuſtellenden 
Punkte unterhalb Czenſtochau durch eine kleine Seitenbahn mit derſelben 
verbunden werden, um dadurch den bisherigen Weg nach Czenſtochau um 
mehr als 14 Meilen abzukürzen. Wie verlautet, ſollen hierzu von Seiten 
der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung die bereitwilligſten Zugeſtändniſſe bereits 
eingegangen ſein. Abgeſehen hiervon wird aber auch die oberſchleſiſche Bahn 
durch eine Flügelbahn nach Nikolai in das Kohlengebiet der Wilhelmsbahn 
hinein ihr Unternehmen verlängern und dadurch die großen Kohlenſchaͤtze der 
pleßer, nikolaier und rybniker Reviers den von ihr zu durchſchneidenden 
Kreiſen zuführen. 


Elberfeld, 8. März. Der Plan, Lokomotiven mit guten Steinkohlen 
ſtatt mit Coaks zu heizen, iſt ſeit Kurzem auf der Prinz Wilhelms⸗Eiſen⸗ 
bahn auf Befehl des Handelsminiſters zur Ausführung gekommen. Die 
0⁰ . — ſind glänzend ausgefallen und für die Bahn wird bei einem Be⸗ 


triebe, wie i i 
anno dadurch erde, * Sees lit gen augelähr 19,090 Thalern * 


Wien. Unter den neuen Eiſenbahnlinien, welche für Ungarn be 
tigt ſind, hat für die ſchleſiſchen Bahnen in Preußen und fü Me eafffigen 
in Polen ohne Zweifel der Plan einer Kaſchau⸗Arader Bahn die meiſte 
Bedeutung. Der Plan gehört der neueſten Zeit an und geht von einer Ge⸗ 
ſellſchaft von etwa dreißig Grundbeſitzern aus den höchſten delsfamilien aus. 
Es handelt ſich alſo um ein Privatunternehmen. Dieſes will die füdoſtliche 
(Wien⸗Szegediner) Bahn von S olnock aus über Debreczin nach Oſten und 
von da über Miskolz, Tokai u. ſ. w. in nördlicher Richtung bis Kaſchau, in 
ſüdlicher Richtung bis Arad führen und eine Zweigbahn nach Großwardein 
bauen. Eine zweite ſoll unmittelbar von Peſth nach Miskolz gehen. Die 
Kaſchau⸗Arader Bahn wird ihre Ausläufer einerſeits bis an die türkische 
Grenze, andererſeits über Kaniſcha bis an das adriatiſche Meer haben. 


Bromberg, 13. März. Der hieſige Gewerberath hat die Frage üb 
die Eiſenbahnlinie zwiſchen Poſen und Bromberg einer ſehr 15 lichen 
Beſprechung unterworfen und die königliche Regierung erſucht, die von ihm 
vorgeſchlagene Richtung der qu. Bahn von Yofen über Gneſen, Gonſawa, 
und von da entweder über Schubin und Rinarzewo, oder über Labiſchin nach 
Bromberg zu befürworten. 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


ord. —22 Ya 


üb: 
Thlr. am, 5 oberfchlef., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br 
hie Vom 2. bis 8. März 1856; We 100035 8,72 ! 1381“ 
in demſelben Zeitraum 1858: 49,156 9,800 6,551 2.230 
1856 weniger: 2,177; mehr: 775 2,170 weniger: 058 
mehr bis 2. März 1856: 33,195 61,977 1946. ® 1,224 
mehr in 10 Wochen 1856: 32,418 62,752 21,626 560 

II. 
Vom 9, bis 15. März 1856: 49,341 11,415 9,198 1,569 
in demſelben Zeitraum 1855: 48,909 9,417 7,425 1,622 
1850 mehr; 432 1,998 1,773; weniger: 33 
mehr bis 9, März 1856: 52,418 62,752 25,176 566 
Zunächſt mehr in 11 Wochen 1856: 32,850 64,750 26,949 513 


en Schul: und Penfions- Anzeige. 


Meine conceſſ. Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt, welche ſich bereits im 7ten Jahre des Ver⸗ 
trauens gebildeter Einw. Breslaus erfreut und ſchon viele Zöglinge für Gymnaſien, Real⸗ 
ſchulen und für den Eintritt ins bürgerl. Leben vollkommen vorbereitet hat, eröffnet am 
7. April einen neuen Curſus. Indem dieſelbe nach der Weidenſtr. 17 verlegt wird, empfiehlt 
fie ſich den geehrten Eltern zur Annahme von Knaben o. 5 — 15 Jahren. Auch werden 
ſolche außer den Schulſtunden, unter ſoliden Bedingungen, in meine Obhut genommen und 
in ihrem häusl. Fleiße überwacht, reſp. unterſtützt. udſchützky, Neue Taſchenſtr. 6 d. 


Das Kirchen⸗ und Eherecht von Dr. Vogt. 2 Bde., 


kann erſt in der Mitte des Monats April d. J. verſandt werden, da der Umfang des Wer⸗ 
kes die Seen durch den Druck nicht eher ermöglicht. Breblau, 6. März 1856, 


Siraelitifches Handlungsdiener ⸗„Inſtitut. 
Mittwoch den 1gten, Abends 8 Uhr, Ring Nr. 15, erſte Etage: 
Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Geiger. 3014] 


Ein gebrauchtes Tafelform⸗Inſtrument, 
noch ſehr ſchön, mit engliſcher Mechanik, Mahagoniholz, Preis 110 Thaler, ſteht zu verkau⸗ 
fen Ring 8 in den 7 Kurfürften beim Inſtrumentenbauer. 13000] 


Gaſthaus⸗ und Brauerei» Verpachtung. 

In Dromsdorf, Kreis Striegau, iſt die Brauerei nebſt dem dazu gehörigen Gaſt⸗ 
haus von Johanni ab zu verpachten. Das Gaſtbaus hat 2 Stockwerke und Sou⸗ 
terrain, dazu Garten und Stallung. Zu der Brauerei gehört ein bedeutender Keller, 
welcher in Felſen gebaut, ſich zu Lager⸗Bier eignet. — Anfragen ſind an das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt in Dromsdorf bei Groß⸗Baudiß zu richten. 1820] 


Mit einer Beilage. 
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Mittwoch den 19. März 1856. 571 


Rreslau, 


1 Zweiter Bericht 


über 
Ferdinand Hirt's neue Unternehmungen 
im Gebiete der Literatur der Schule und des Unterrichts. 


o eben erfelgten Erſcheinen einer neuen Auflage der beiden erſten Theile darf nunmehr einer 


Ostern 1856. 


Mit dem fi N 
nachhaltig fördernden Theilnahme empfohlen werden: 


Illuſtrirtes Volks ſchul⸗Leſebuch. 


Unter Mitwirkung der Eönigl. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminare zu Bunzlau und Steinau herausgegeben von dem köͤnigl. 

evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg. Nebſt Leſetafeln, einer Sammlung von Melodien zu den ſingbaren 

Liedern und — je nach Erfordern (vergl. Vorwort zu Theil II.) — einem der Geographie und Geſchichte jeder Provinz 
Preußens gewidmeten Anbange. Drei Theile. Mit in den Text gedruckten Abbildungen. 


Nachweis der einzelnen Theile des Volke ſchul⸗Leſebuches. Nachweis der Beigaben und Ergänzungen 
er Theil. Für die untere Stufe: Erſtes Leſebuch für des Volksſchul⸗Leſebuches. 


„ben vereinigten Leſes, Schreib⸗, Sprach⸗, Sach: und Zeichnen: 
Unterricht. 2. vermehrte und v 4 Mi l. uebungen im Zeichnen für die erſten Schuljahre. Ab: 
— Preis nur 3 Sgr. W druck aus der 2. Auflage des erſten Theils vom Volksſchul⸗ 
50 —— > nie mittlere Stufe: Zweites Leſebuch, Leſebuche. Preis nur 1 17 06 
als Grundlage für den vereinigten Sach- und Sprach⸗Unter⸗ raphie und Gel te der As 
richt. 2. vermehrte und verbeſſerte Nafage Mit Abbildungen. 9 10 . Schleſien. Abdruck aus der 35 Auflage een 
Theils vom Volksſchul⸗Leſebuche. Preis nur 1 Ser. 


er Poel. Befondere % Schlefien. Mi Bedarf 
weiter Theil. Beſondere Ausgabe für eſien. t "N Erscheint je nach Bedarf für jede 5 5 
5 5 i e Hand bearbeitet. Provinz Preußens, 


einem Anhange: Zur Geographie und Geſchichte Schleſiens. 
Miet Abel. Fer Volksſchul⸗Leſetafeln. Herausgegeben vom 
Schullehrer⸗Seminar zu Münfterberg, 20 Sg 


Dritter Theil. Für die obere Stufe: Drittes Leſebuch, als 
Grundlage für den vereinigten Sach- und Sprach⸗Unterricht. 
1. — e. Mit Abbildungen. Preis nur 10 Sgr. 

Volkeſchul⸗ Leſebuch im Auszuge für einfache Schul⸗ 
verhältniſſe bearbeitet. Oder; Zweites und drittes Leſe⸗ 
buch im Auszuge, als Grundlage für den vereinigten Sach⸗ und 
Sprach⸗ Unterricht. Mit Abbildungen. Preis circa 10 Sgr. 
Erſcheint bis zum April d. J. 

Volkeſchul⸗Leſebuch im Auszuge. Beſondere Ausgabe 
für Schleſien. Mit einem Anhange: Zur Geographie und 
1 Preis circa 10 Sgr. Erſcheint bis zum 
April d. J. 


königl. evangel. 
r. 


Volksſchul⸗Lieder. Herausgegeben vom königl. evangeliſche 
Schullehrer Seminar zu Min erer Drei Rete 5 
einem Hefte vereint. geh. 7% Sgr. 

In Partien von mindeſtens 12 Exemplaren, geh., nur 5 Sgr. 
In einzelnen Abtheilungen: ’ 

Erſtes Heft: für die untere Stufe. 14 Sgr. 

Zweites Heft: für die mittlere Stufe. 2¼ Sgr. 

Drittes Heft: für die obere Stufe. 3% Sgr. 

Auf Begehren unentgeltlich für die Hand des Lehrers: 
Einige Worte über die Aufgabe und den Gebrauch des Volksſchul-Leſebuches. 


Ein prüfender Blick in das neu geſtaltete Werk wird den Ernſt und die Opferwilligkeit bezeugen, womit Verfaſſer und 
Verleger, unter Berückſichtigung begründeter Wünſche, die allſeitig möglichſte Vervollkommnung des Unternehmens erſtrebten. 

Das wider Wunſch und Willen verzögerte Erſcheinen der neuen Auflage wer zwei erſten Theile, wie des nun auch bald 
vollendeten Auszuges vom Volksſchul⸗Leſebuche möge eine nachſichtige Entſchuldigung in dem Umflande finden, daß inmitten des 
Drucks die Auflagen zum Theil verdoppelt werden mußten, um den maſſenhaften Beſtellungen zu genügen und der Wiederkehr 
eines Mangels an Vorrath für die Zukunft zu begegnen. 

Einer baldgefälligſt zu erneuenden Angabe des Bedarfs wird jetzt überall die ſofortige Realiſirung deſſelben folgen. 


Bei Gelegenheit des vorſtehenden Verlags⸗Berichts empfehlen wir unſere Schul⸗Vorräthe im Allgemeinen ein er 
wohlwollenden Beachtung. 

Vorräthig find in dauerhaften Einbänden die geſammten, in den öffentlichen Schulen, wie in den Privat⸗Lehranſtalten 
Breslau's und der Provinz eingeführten Schulbücher, andererſeits die bewährteſten Lehr-, Hilfs und Handbücher über alle Ge⸗ 
genſtände des Unterrichts. — Die Klaſſiker der alten, wie die der neueren Literatur, in wohlfeilen Text⸗, wie in größeren Aus⸗ 
gaben mit — al — — 2 22 and. Se fü ale den, 3 
— ienantn Größen. — Kinder- und Jugendſchriften in deutſcher, rings e und po ’ Apen 


niſcher S x 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 11828 Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Bei Enslin in Berlin ist erschienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau] [316] Bekanntmachung. f 
durch Leuekart, zu beziehen: z 1820] Die Annahme der Poftfenduugen bei den 
Die Gesetze und die Heilbarkeit der chronischen T ubereulose der Lunge.] Poſterpeditionen auf den pieſigen Eiſenbahn⸗ 
Ein Beitrag zur N Physiologie von Dr. Herrmann e ee Ele e 
Brehmer, prakt. Arzt zu Görbersdonf im schles. reiche Mit- an Wochentagen: ‚ 
lied der k. k. Akademie der Naturforscher Leopoldina Carolina ete.| im Sommer: 1 
Preis 15 Sgr. von 6 bis 7 Uhr Früh, von 10 uhr Vor: 
Zahlreiche Sektionen haben es schon längst den Aerzten gelehrt, dass die Tuberculose mittags bis 1 uhr 1 8 und von 
heilen kann, nur An man bisher nicht die Art und Weise, wie die Natur sie| BE RER i Uhr Abends; 
heilt. Vorliegende Schriſt lehrt nun diese kennen, indem sie die wahre Ursache der Tu- im Winter: N 
berculose aufdeckt und zeigt, dass die bisher nur von der Natur zur Heilung der Lun- von 7 bis 8 Uhr Sa Eee von 2 Uhr 
genschwindsucht betretenen Wege auch willkürlich von uns eingeschlagen werden können Nachmittags bis hr Hr 2 
Da nun der Verfasser vorl, Schritt durch die ihm eigenthümliche Methode auch schon |an Sonn⸗ und Feſttagen, welche auf einen 
mehrere Sehwindsüchtige geheilt hat, so wird vorl, Werkchen, das auch dem * fallen: 
i im Sommer: 


ildeton Laien verständlich ist, gewiss für viele Tausende von Familien ein wahres e J 
er *. ’ von 6 bis 7 Uhr Früh, und von 5 Uhr 
1 Nachmittags bis 7 Uhr Abends; 


im Winter: 
von 7 bis 8 — 3 
Nachmittags bis 
an Feſttagen, welche 
fallen: 


m Leipziger Leſekabinet der neueſten und intereſſanteſten Unterhaltungsſchriften 

des A ande * guten Uebertragungen, verbunden mit pn Reihe geiſtvoller deulſcher Ori⸗ 

inal⸗Romane, ift fo eben erſchienen und in enn durch Joh. Urban Kern, Ring 
Kr. 2, ſo wie durch alle andern Buchhandlungen zu beziehen: 1821 


Grant, James, Die gelbe Fregatte oder die drei Schweſtern. 


Früh, und von 3 u 
Führ Abends: 


nicht auf einen Sonntag 


igori d Engliſchen von A. K 3 im Sommer: L 
Biker, Ir Aus dem Engliſch retzſchmar. 4 Bände.. n 0 bis 7 abe Beih, 7 uh Bor; 
l g ; i ; 5 ittags bis a und von 
Ein hiſtoriſcher Roman aus der wildbewegten Regierungszeit Jakobs In. von Schott: mittag ittags bis 7 üb: Abends: 
land. Abgeſehen von den meiſterhaft gruppirten Thatſachen und Schilderungen 2 15. Aide ſchleſiſch⸗ War ischen 


fer Roman auch wegen der Genauigkeit und Treue, womit der rühmlichſt befannte Verfaſſer 
die Charaktere und Sitten der Vorzeit zu malen verſtanden hat, den beſten Leiſtungen eines 
Walter Scott an die Seite geſtellt zu werden. 
Harland, Marion, Der dunkle Pfad. Aus dem Engliſchen von. von 2 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Apde,; 
A. Kretzſchmar. 3 Thle. 1 Thlr. 12 Sgr. an Sonn- und Feſttagen, welche auf einen 
Eine reizende Idylle aus dem Leben der modernen amerikaniſchen Geſellſchaft und wür⸗ Sonntag fallen: wu ; 
diges Seitenftüch zu Miß Wetherell's „Weite, weite Welt“, womit es hinſichtlich des rein⸗ von 6 Uhr Tes b hr Vormittags 


Eiſenbahnhof, 


an Wochentagen: 5 i 
3 7 6 übe Früh bis 1 uhr Mittags und 


ttlichen Inhaltes auf gleicher Höhe ſteht, während die Erzählung an und für ſich no und von 5 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
— el en und eng Er der dieſe Lebensgeſchichte einer ihrem Geſchlecht Abends; icht 2 
als Vorbild voranleuchtenden, von der Vorfehung ſchwer geprüften, aber, wenn auch auf an Feſttagen, welche nicht auf einen Sonntag 
dunklem Pfade, doch zuletzt zu Licht und Glück geführten Jungfrau lieſt, wird uns Recht fallen: 


bis 9 uhr Vormittags 
gh eie 1 e Se 
achmittags bis 10 


von 6 Uhr 
von 11 Uhr Vormitta 
— 3 1 — 5 4 Uhr 
r Abends; 
c eie ul Eiſenbahnhof, 
an Wochentagen: . 6 

von 10 Uhr Vormittags dis 2 uhr Nach⸗ 
mittags 12 von 4 uhr Nachmittags 15 


eben, wenn wir behaupten, daß von den Gaben der neueſten ausländiſchen Literatur ſich 
beine mehr als dieſe zur Lectüre für die * weibliche Jugend eignet, der man kaum 
ein beſſeres Geſchenk machen kann als dieſes Buch, welches ſeinen erhebenden und veredeln⸗ 
den Einfluß auf jedes empfängliche Gemüth nicht verfehlen wird. 


Nachdem durch hohe königliche hannoverſche Regierung unſerer Geſellſchaft die 
Korporationsrechte ertheilt worden, erſuchen wir hierdurch die Aktionäre in Gemäß⸗ 


beit der $ 5 des br . — von Far im Betrage von 20 Thlr. Ai au 
uß. Cour. für jede Aktie entweder bei einem Mitgliede des Verwaltungsrathes r Abends; — i 
0 in der Einladung zur Aktien⸗Zeichnung benannten Handlungshäuſern,“ Gag be Festtagen, welche auf einen 


. PN achmittags bis 8 Uhr Abends; 
an Sefttagenr welche nicht auf einen Gonn- 


von 11 Uhr Vormittags bis 2 uhr Nach⸗ 
2 4 uhr Nachmittags bis 


in Breslau bei J. Molinari u. Söhne, 

oder bei unſerer Kaſſe in Harburg bis zum 15. April d. J. gegen Empfangnahme 

der Interims⸗ Quittungen koſtenfrei einzuzahlen. 788 
Harburg, den 15. März 1856. 


2 * nd von 
Norbdeutſche Fluß⸗Dampf : Schifffahrts⸗Geſellſchaft. She wenge 
Der Verwaltungs ath. Brela, Ye 15. März 7085 
rc GERE Ja VOR Ta Se EL 
Gießmannsdorfer Predhefe, ezmner 
triebkräftig und täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. a 22 im Gewölbe. (3001 


Wilhelms: Wahn, as! 


Die Maurer: und Zimmer⸗Arbeiten für das auf dem 


+ 


2 


Bahnhofe Ratibor zu erbauend 


Verwaltungs⸗Gebäude ſollen im Wege der Submiſſion 55 werden. d 


Die desfallſigen Bedingungen, Zeichnungen und 
Gentral⸗Bureau in den Amtöftunden einzuſehen. 


Anſchlaͤge find in unſerm techniſchen 


Zur Abgabe der Offerten, welche ſich auf Einheitspreiſe, alſo bei dem Mauerwerk auf 
eine Schachteuthe anne‘ eine Quadratruthe Wandputz ꝛc, bei den Zinmer- Arbei 


auf den laufenden Fuß des ſchon beſchlagenen 
Mittwo 
als Schluß⸗Termin angeſetzt. 


Wir fordern zur Ausführung von dergleichen Arbeiten qualificirte und 
Leraine bei uns einzureichen. 
zur nächſten Sitzung vorbehalten. 5 


hiermit auf, ihre Offerten bis zu dieſem 
Der Zuſchlag bleibt bis 
Ratibor, den 13. März 1856. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


ch den 26. März d. 


Holzes beziehen müſſen, 


J., Nachmittags Pur 


3 Uhr, 
berechtigte Meifter 


Wilhelms: Bahn. mer 


Die zum Bau des Verwaltungs: Gebäudes auf hieſigem Bahnhofe erforderlichen Ma- 


terialien, 2 Ä Schach 
achtruthen Bruchſteine 
900,000 gu gebrannte Bee, j 
‚285 chachtruthen Sand, 
16,300 Kubikfuß gelöſchten Kalk, 


18,736 laufende Fuß : bis 7%“ ſtarkes, beſchlagenes Kiefern⸗ und Lerchenbaum⸗Holz 
103 Schock der, Bretter A) MEER 9 pri g 
ſollen im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 


Wir haben zur Abgabe der Submiſſions⸗ 
ttwoch 1 


den 26. März 


Offerten 


M d. J., Nachmittags 3 Uhr 
als Schlußtermin angefegt, vis zu welcher Zeit die faefhen Besote an unt einzu⸗ 


reichen ſind 


in den nden täglich einzuſehen. 
behalten. Ratibor, den 1 März 1856 


Zeichnungen und Lieferungs⸗Bedingungen ſind in un techni n 
Tatefe f Der Zuſchlag an Siber vor: 


Das Direktorium der Wilhelms - Bahn. 


[315] Holz Verkauf. 
Es werden öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden: 
I. Freitag den 4. April a. e. des 
orgens 10 Uhr in dem Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Maltſch aus den Schutzbezirken 
Praukau und Leubus der Oberförſterei 
Nimkau circa 231 Stück Eichen, 9 Stück 
Rüſtern, Birken, Pappeln⸗Nutzenden, 31 
—.— verſchiedener Klaſſen, ſo wie 38 
laftern Eichen⸗Nutzholz, welches mit 3 
ß 4 Zoll Scheitlänge aufgearbeitet iſt. 
onnabend den 3. April a. e. 
ebendaſelbſt des Morgens 10 Uhr aus 
dem Schutzbezirk Leubus: 

a. Diſtrikt Haſenbuſch, Jagen 52 B., ca. 
120 Klaftern Eichen⸗Scheitholz, welches 
mit 3 Fuß 4 Zoll Scheitlänge aufge⸗ 
arbeitet iſt, 19 Klaftern Eichen⸗Rum⸗ 
pen, 80 Klaftern Eichen⸗Stockholz und 
40 — * Reiſig. 

b. Diſtrikt Königsort 0. 00 Jagen 
43, 100 Schock Reiſig. 

Die Förſter Jung zu Praukau und Hein 

u Leubus werden Kaufluſtigen das Holz auf 

erlangen vor dem Termine vorzeigen. 
Nimkau, den 17. März 1856, 
Der königl. Oberförſter v. Prittwitz. 


Baus venubolz: Verkauf. * 
wee eee 
er Meniotale zu dr veln aus 


ch im 
der Fete Dembio oh ) 
50 ki u Bauftämme von durchfchnittlich 
80 Kiefern von 12—14 Efß., 


Efß 
15 Fichten zwiſchen 20 und 30 Efß., 
außerdem etwa 100 Klftr. kief., ficht., birken 
und erlen Brennholz an Meiſtbietende gegen 
ſofortige Zahlung öffentlich verkauft werden. 
Dembio, den 14, März 1856. 
1314 Der Oberförſter Fiſcher. 


Zum Erweiterungsbau des königlichen Poſt⸗ 
Etabliſſements hierſelbſt werden gegen Mitte 
Mai d. J. circa 37,000 hohle Wölbe⸗Ziegeln 
Ge Die Lieferung derſelben ſoll im 

ege der Submiſſion verdungen werden, 
weshalb hiermit geeignete Unternehmer zur 
Abgabe ihrer ſchriftlichen, verſiegelten Dffer⸗ 
ten mit beigegebenem Probeſtein im könig⸗ 
lichen Poſt⸗Bau⸗Bureau bis zum 27. März 
d. J. eingeladen werden. 310 

Breslau, den 18. März 1850. 

Der Baumeiſter Milczewski. 


Offene Lehrerſtelle. (293 
Bei der hieſigen höheren Bürgerſchule wird 
zu Oſtern d. J. durch die Errichtung einer 
Secunda die Anſtellung eines pro facultate 
docendi geprüften Lehrers erforderlich. Qua⸗ 
lifikation für den Unterricht in den neueren 
prachen wird beſonders empfehlen. Jahres: 
gehalt 350 Thlr. Meldung unter Einreichung 
der Zeugniſſe bis zum 25. März d. J. 
Ohlau, den 11. März 1856. 
Der Maaiſtrat. 


Eee 
Auktion. Donnerstag den 20. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und en dae, 
ehend in einer Partie Fiſchbein, 152 
Eigarren, Tabak ꝛc., ferner in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, 

verſteigert werden. 1765] 
N. Reimann, kgl. Aukt.-Kommiff. 
1791] Müblen⸗Verkauf. N 
Die in Alt⸗Wundſchütz, kreuzberger Kreis 
ſes, an der Straße von Con ſtadt nach Oppeln 
belegene, nur eine halbe Meile von der 5° 
burg⸗Oelsner Chauſſee te Waſſermühle, 
beſtehend aus einem amerikaniſchen und zwei 
deutſchen Mahlgaͤngen, wozu circa 40 Morg. 
Acker und 25 Morg. Wieſen —— iſt ver⸗ 
änderungshalber aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. owohl das Wohn⸗ und Mühlhaus, 
als auch die übrigen Wirthſchaftsgebände find 
maſſiv und befinden ſich in gutem Bauzu⸗ 
ſtande. Die Harfe ſind bei dem Bau⸗ 
ergutöbefiger Daniel Pietruska zu Bürgs⸗ 
— b an welchen 

ſich reele Käufer perſönlich wenden wol 

ap Zu verkaufen 
v 

beſtehend in: Wäſch⸗ u. 
ten, En Tiſchen, es len, 


Kommoden, u. ſ. w. 
ahn d eee 


II. 


268833 Wintergarten. * 
Heute Mittwoch den 19. Maͤrz: 
Quintett⸗Konzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 

Dem geehrten muſikaliſchen Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich den von meinem 
ſeligen Manne, dem königl. Hof⸗Inſtrumenten⸗ 
bauer ꝛc. 2, H. P. Beſſalic mit fo viel 
Ruf und Anerkennung betriebenen Pianoforte⸗ 
bau in Eichen Umfänge, mit ganz denſelben 
Arbeitskräften und erhöhetemn Betreben zur 
Bewahrung des wohl erworbenen Rufes der 
Fabrik unter der alten Firma fortführen werde. 

Breslau, deu 18. März 1856. 
13005 Helena Beſſalié. 


1 > t om 

der Unterzeichneten empfiehlt ſich zur 
Vermittelung von An⸗ und Verkäufen 
von Landgütern jeder Größe, daſſelbe 
iſt auch in dieſem Jahre mit vielen Auf⸗ 
trägen für Güterankäufe betraut wor⸗ 
den und werden die Herren Verkäufer 
erſucht, ihre Verkaufsofferten unter Zu⸗ 
ſicherung der ſtrengſten Diskretion 


kaufso ferten nur wit ausdrücklicher 
Genehmigung oder Wunſch der Be⸗ 


ſitzer veröffentlichen; deſſen un 

werden ernſtliche Aller eis 

Auswahl von gediegenen Gütern 

finden. x 
Nur reele Geſchäfte werden vermittelt! 
Piſchel, kgl. kreis⸗gerichtl. Admini⸗ 
ſtrator für Grundſtücke, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Str. 7, vom 1. April d. J. ab 
Schmiedebrücke 22 im goldnen Zepter. 


Offene Hauslehrer⸗Stelle. 

Ein junger Mann, moſaiſcher Religion, wel⸗ 
cher der hebräifchen, deutſchen und franzöſi⸗ 
figen. Sprache fo mächtig ift, um Kinder von 
10 bis 12 Jahren unterrichten zu können, fin⸗ 
det von Oſtern d. J. ab ein Unterkommen 
dem Lande, wo er auch Gelegenheit hat, fü 
mit dem Hüttenbetriebe bekannt zu machen. 
Die näheren Bedingungen find in portofreien 
Briefen unter Chiffre I. B. poste r b 
Landsberg in O.⸗S. zu erfragen. N 

Penſions⸗ Anzeige. = 

Zwei Madchen, wel pieh e Schulen b 

en an bei 152 7 laune 


amilie zum 1. = als Penſionärin 

ufnahme finden. Die näheren ſehr g ] 
gen Bedingungen find unter A. E. poste re- 
stante franco Breslau zu erfahren. [3010] * 


Ein vorzügliches ſchönes Grundſtück „ am 
Markt einer Garniſonſtadt, worin ein ſehr 
altes Material und Spirituoſen⸗Geſchaft ſich 
befindet, beabſichtigt der Sr zu verkau⸗ 
fen. Die Handlung Adolf Koch in Bres⸗ 
lau wird die Güte haben, auf portofreie An⸗ 
fragen nähere Auskunft zu ertheilen. (3002 


Ein in ovinzialftadt Brieg, am ſchön⸗ 
ſten Thei Marktes, am Sec 
belegenes Haus, worin die Deftillation und 
Bäckerei betrieben wird, ſich überhaupt zu 
allen Geſchaͤftsbranchen eignet, iſt : 
rungswegen ſofort unter billigen Bedingungen 


der 
1 


verkaufen. „Näheres bei Herrn Los 
Leewald in Bres en . 
Rothkegel. Breslau, e oe 


In ei Lebpaft 8 

ner n Kreisſtadt 
ſchleſtens ift Familſenverhaltniffe 

eine gut eingerichtete Färberei mit ma 
fiven Vorder⸗ und Hintergebauden 
allen dazu ö ſilien ned] 


% 


verände⸗ 


FP Fi 
rere 


nnn 


Neuc Kleiderſtoffe, 
worunter namentlich die an allen größeren Plätzen ſo beliebten 


PDroguet-Roben, 


welche durch ihren ſeidenartigen Luſtre ganz das Anſehen von Baſt und 
Foulards haben, empfingen wir in aparten, nach Lyoner Seidenſtoffen 
kopirten Muſtern. 


Gustav Manheimer & Comp., 
Ring Nr. 48. 


Die billigſten Verkaufspreiſe ſind 
auf jedem Gegenſtande deutlich vermerkt, 
wodurch die Unannehmlichkeit des Hans 
delns vermieden wird. 


1801] 


oforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 


nach neuester pariser Construction. 2420 
Für Landwirthe. 
Wir zeigen ergebenst an, dass unsere Frühjahrssendungen von echtem perua- 
mischen Guano aus directen Sendungen der Herren Anth. Gibbs Sons 


bereits in Breslau angekommen sind. 
Wir empfehlen ausserdem noch ganz besonders den Samen 
1) der französischen und rheinischen (Sand-) Luzerne, 
2) der Serradella (aus dem Ursprungslande), 
3) des echtesten italienisches Rhaigrases (aus Piemont), 
4) der chinesischen Zuckerhirse (holcus sacharatus), 
5) der weissen belgischen Mohrrübe, 
6) der Zucker- und andern Runkelrüben, 
7) der Kohlrüben und aller deutschen und emglisehen Feldrüben, 
8) der sächsischen Zwiebel-Kartoffel, 
9) der Rio-Frio-Kartoffel, 
10) der märkischen rothen Frühkartoffeln, 
11) der Klotzschen Zucker-Kartoffel, 
12) alle Gattungen von amerikanischem, deutsehem. 
ungarisehem und italieniscehem Mais, 
so wie alle sonstigen Arten von Feld-, Garten- und Blumen-Sämereien, und unter diesen 
desen die schönsten englischen Kohlarten, Melonen, Erbsen und 
Bohnen (20 Sorten) zu nen mässigsten Preisen. ö 
Wir bevorworten zugleich, dass die letzteren aus der bekannten Kultur der Herren 
Peter Lausson & Sons herrühren. \ 
Aufträge sind etweder durch Vermittelung unserer Herren Repräsentanten oder 
direet an uns einzusenden, 
Die Expeditionen von unserem Breslauer Lager werden durch Herrn Franz Jo- 


seph Scholz, Junkernstrasse Nr. 5, besorgt. 


an den 10. März 1856. Dünnwald u. Comp. 


1856. Stettiner Portland-Cement. 


Die Herren Cement-Händler benachrichtige ich hiermit, dass ich zur Beförderung von 
Aufträgen an die 
der Stettiner Portland-Cement-Fabrik 


Direction 
jederzeit bereit bin, 
Die Vorzüge des Stettimer Portland-Cements, bei stets friseher Qualität, haben 
sich vielfälig und ohne Ausnahme bei allen geeigneten Verwendungen vollkommen bewährt, 
Auch spricht hierüber das nachstehende Attest der königl. Regle- 
rung in Stettin. (1826 


Ereriau, Mir 1850. Wilh. Grunow. 


Attest: Mehrere Baubesmte unseres Verwaltungs-Bezirks haben auf unsere Ver- 
anlassung Versuche mit dem in der Stettiner Portiand-Cement-Fabrik zu- 
bereiteten Cement angestellt. Diese Versuche haben zu dem günstigsten Resul- 
tate geführt. Der in der gedachten Fabrik zubereitete Cement entspricht darnach beı 
gehöriger Behandlung und einer angemessenen Sand-Beimischung allen Anforde- 
rungen, die an gute Cemente gemacht werden, so dass derselbe dem guten, unverfälsch- 
i ten englischen Portl.-Cement an Güte nieht nachsteht. Wir finden uns 
\ veranlasst, das betheiligte Publikum auf das Fabrikat aufmerksam zu machen. 


Stettin, 6, August 1855. König!. Regierung. Abth, I. 
11 Dem Verdienſt der Lohn !!! 


Auf allen europäiſchen Induſtrie⸗Ausſtellungen wurden meine Waaren in 
Bezug auf Eleganz, gute Stoffe und billigſte Preiſe vor allen 
anderen anerkannt, durch 1 % 

Auszeichnung und Preis⸗Medaillen gekrönt, 

Fachkenntniß und hinreichende Mittel loͤſen das Räthſel, 

!! ohne alle Marktschreierei und Wunder !! 

Ich will mein noch fehr großes Lager neuefter, von den anerkannt ſolideſten 
Stoffen gefertigten * 1 
Herren Anzüge u. Schlafröcke 

aus verkaufen. 
1000 gute Winterröde von 25 Thlr. an. | 1000 Sommerröde von 25 Sgr. an. 

800 dito (fein) von 44 Thlr. an. 1000 dito Beinkleider von 20 Sgr. an. 

500 Tuchröcke od. Fracks v. 44 Thlr. an. 500 Weſten von 20 Sgr. an. 
2000 Almaviva's, Burnus, Lord Raglans ꝛc. von 3 Thlr. an. 
1000 Haus» und Adoi (in allen Stoffen) von 14 Thlr. an. 


Adolph Behrens, 


zEH0f-Lieferane St. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 


Thorner Saͤmaſchinen 


unnd landwirthſchaftloche Maſchinen aller Art, empfehlen; : 
en! Srreblow u. Laßwitz, Schuhbrücke 54, vis-a-vis der Schildkröte. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Heute Mittwoch: 11781 


Friſche Slut: und Leber⸗Wurſt, 


nach berliner Art, empfehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


1 
582 
Weinausverkauf, 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 
Nachſtehend verzeichnete Weine aus dem 
Rob. Hausfelder'ſchen Weingefchäft ſollen we⸗ 
gen gänzlicher Auflöſung deſſelben zu herab⸗ 
gefegten Preiſen täglich von Vormittags 955 
2 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr aus: 

verkauft werden: 

ein Reſt von circa 50 Fl. Liebfrauenmilch 

d. Fl. 15 Sgr. 
eine kleine Partie Schloß Johannisberger 
d. Fl. 20 Sgr 

Steinberger Kabinet d. Fl. 221 Sgr. 
Hochheimer d. Fl. 113 Sgr. 
Rüdesheimer d. Fl. 12 Sgr. 
Königsmoſel d. Fl. 12 Sgr. 
Moſelblümchen d. Fl. 114 Sgr. 
Chateau Margaux d. Fl. 134 Sgr. 
Chat. Lafitte d. Fl. 14 Sgr. 
Chateau Laroſe d. Fl. 16 Sgr. 
Haut Sautern d. Fl. 93 Sgr. 
Haut Barfac d. Fl. 9 Sgr. 
Haut Preignac d. Fl. 10 Sgr. 
Langoirans d. Fl. 12 Sgr. 
Medoc St. Julien d. Fl. 114 Sgr. 
Oedenburger d. Fl. 11 Sgr. 
Vöslauer Ausſtich d. Fl. 9 Sgr. 
Herber Ungar d. Fl. 12 Sgr. 
Rum d. Fl. 8 Sgr. 3011) 


Reinhold Sturm, 


gerichtlicher Concurs⸗ Verwalter. 


Merten's Keller 


(London Tavern) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie tag⸗ 
lich friſche Auſt rn. 

Dejeuners, Diners und Soupers werden 
ſowohl in, als außer dem Hauſe beſtens ſervirt. 
Für Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
beſondere Zimmer zu haben. 
Für Haushaltungen billige 


harte Waſchſeife, 
Chineſiſche Seife, das Pfund 2 Sgr., 
20 Pfund 35 Sgr., 
Liverpooler Seife, das Pfund 2½ Sgr., 
20 Pfund 45 Sgr., verkauft: 
1832 S. G. Schwartz Ohlauerſtr. 21. 
— — 9 — —ü— — — i — 


Sämereien 
füt 
Oekonomie, 
.Gemüfebau 
Blumenzucht 


laut Katalog „Breslauer 
Zeitung“ v. 10. März d. J. 
Bei der möglichſt bil⸗ 
ligſten Preisberechnung 
werde ich mir ſtets angelegen ſein laſſen, meine 
geehrten Abnehmer mit einer Waare zu be⸗ 
dienen, die gewiß nur aufs beſte rekomman⸗ 
diren wird. 1834 
Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗(Juchhaus⸗) Straße 3. 


—— —éç ſh— — 
Noch eine Partie Himbeerſaft für 
Konditoren und Apotheker liegt zu verkau⸗ 
fen; auch werden Beſtellungen auf Him- 
beerſaft für die kommende Beerenleſe an⸗ 
genommen beim Konditor 12648] 
Albert Giebel in Reichenſtein. 


Die Herren Gutsbeſitzer, die 
geneigt 155 ihre Güter zum Verkauf 
mir aufzugeben, wollen gefälligt bald 
möglichſt Anſchläge und die nähern 
Data zu meiner Information mir zu- 
gänglich machen, indem ſchon zu Anfang 
k. Mts. meine Geſchäftsreiſen beginnen. 

S. Singer, Junkernſtr. Nr. 2. 


— — Te 
Konfirmations⸗ u. Tauf⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber, Eru⸗ 
ciſixe und Altarleuchter von Gußeiſen, 
Taufbecken, das große heilige Abend⸗ 
mahl und die Grablegung Jeſu (Altar: 
ſtücke) ſchwarz oder reich bergeldet auch 
» Eu 


3 f 


hohe Chriſtuskörper 


in Eiſen und Zink, echt vergoldet, ſchwarz ꝛc. 


empfehlen Hübner u. Sobn, Ring 35, 
1 5 8 der grünen * Seng 
durch das Hutmagazin des PEN, Schmidt. 


menputz⸗Handlun 
% E. Bee. Ochwelniberſteaße Ar. Je, 


vis-d- vi en Poſer u. Krotowski 
empfiehlt 3 3 Seiden⸗ 
und Strohhüten. Auch werden o ge⸗ 
waſchen und moderniſitr _ m (3018) 

ir ein hiefiges Speditione⸗Geſchäft wird 
455 in die a Vance routinirter und mit den 
hieſigen Berhältniffen vertrauter Commis zu 


i t. f 
5 en ut "Ungabt des bisherigen Wir⸗ 


kungskreiſes werden baldigſt unter B. C poste 
aber reslau franco erbeten. 12084 


Zur Saat. 


bfen, rothen und weißen 
1 Wicken, ſchwedi⸗ 

en Klee, Leinſamen, weißen Thymothee em⸗ 
pfiehlt in keimfähiger 


dare: 
Mr. Eckersdorff, 
(2090 


Brieg, am Ringe Nr. 53. 
Friſch 


erdebohnen 
812 5 1. Abgang, 


en Silberlachs, 


Zander, Dorſch und lebende Oſtſee⸗Aale, 
i 


oh, Guſtav Rösner, 


Fiſchmartt Nr. 1 und Waſſergaſſe I. blieb. 


Den Paul Mann, früher zu Gleiwitz, 
1 in Jodahütte bei Gleiwitz, fordere ich 
iermit auf, mir ſeinen Aufenthaltsort anzu⸗ 
zeigen. A. Fiſcher, Schuhmachermeiſter, 
[3017] Kupferſchmiedeſtraße 42, 


| Ein Eommus, lüdiſcher Naefe, ; 


der mehrere Jahre in einem Band⸗ oder 
Putzgeſchäft ſervirt und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, findet fofortige Stel: 
lung durch H. L. Breslauer, Schweid. 
nitzer⸗Straße Nr. 52. Auswärtige Of⸗ 
ſerten werden franca erbeten. 2000 
. —————— 
Eine Predigerwitiwe wünſcht einen oder 
zwei Knaben im Alter von 8—13 Jahren in 
mütterliche Pflege zu nehmen. Näheres hat 
Hr Prof. Ur. Lange, Karlstraße 9 im Frie⸗ 
drichsaymnaſium die Güte mitzutheilen. 
Ein geſunder ſtarker Anabe kann ale 


Schmied Lehrling ſofort eintreten. Nä 
Matthiasſtraße Nr. 54. sl 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsdeamter, 
der bereits 11 Jahre konditionirt, ſich über 
feine Führung durch die biften Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, würde, wenn ſich ihm eine ſelbſt⸗ 
ftändige Stellung darbietet, feine ſetzige Jo; 
hanni oder Michaeli verlaſſen. Gefäallige Of: 
ferten A u. poste restaute Breslau. [30007 


Ein gewandter Komptoiriſt, chriſtlichen 
Glaubens, welcher hauptſächlich mit dem Spe⸗ 
ditionsfache vertraut iſt, findet bald oder zum 
1. April eine dauernde Beſchäftigung. Offer⸗ 
ten werden poste restante Breslau unter der 
Chiffer A. Z. franko erbeten. 1822 


Fur ein Schmttwaaren⸗Geſchaft wir ein 
Commis geſucht. Näheres Schmiede »rücke 
Nr. 37, bei S. Richter. 12998] 


Eine geſunde kraftige Amme ſucht ein Un: 
terkommen als ſolche. Näheres Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 75, eine Treppe. 3010) 


Wiener Putz. pulver, 
gr. 


das Packet 
Mittelſt dieſes Pulvers kann man augen⸗ 
blicklich allen Metallen, als: Gold, Silber, 
7 Meſſing, Zinn Eiſen ꝛc., den pracht⸗ 
vollſten tiefſten Glanz verleihen. 


Holl. Scheuer⸗Pulver, 


das Packet 1% Sgr. 

Ein Be na Präparat zum Scheuern 
von Zimmern, Holzgefäßen ꝛc., welche man, 
ohne ſchädlich angegriffen zu werden, auf eine 
Weiſe reinigt, wie es keine Seife vermag. 

1830] „G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Ein in der ſchönſten Gegend Schleſiens ge⸗ 
legenes Gut von ca. 20 Mrg. des ſtärkſten 

eizenboden iſt mit ſaͤmmtlichem lebenden 
und todten Inventarium, welches im beſten 
Zuſtande, ſofort verkäuflich. Zur Ertheilung 
näherer Auskunft ift Herr Kaufm. Krone 
in Lüben beauftragt. 117 


N Brückenwaagen 
unter Garantie höchfter Güte, 
empfiehlt J. Naſchke, 

- I Eal.Gichmeifter in Gr.⸗Glogau. 


Die hoͤchſten Preiſe fur getragene 
Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche und 
Pfandſcheine, zahlt: J. Tischler, 
Ring Nr. 1, Eingang Nikolaiſtraße 
im Zten Gewölbe. 


Ein r ther Kardinal mit 
eine Blaudroſſel, ſchön im Gefieder und 
guter Sänger, ſowie Papageien und andere 
ausländiſche Vögel ſind zu verkaufen. 


Be 


[1835] Eine Partie 
Gebirgs Butter, 
Gebirgs- Preifelbeeren 


haben billig abzugeben: 
A. Hähnel u. Zeidler, 
Kupferſchmiedeſtr. 8. 
„Ein Kirſchbaum Flügel neuener Konſtruk⸗ 
tion, gebaut von B. Grimm in Reichenbach, 
ſteht zum Verkauf Neueweltgaſſe 5, par terre. 


Veränderungshalber 


ſind zwei Doggen echter Race billig zu ver⸗ 
kaufen Stockgaſſe Nr. 21, eine Treppe. 

Eine ſtarke eiſerue Geldkaſſe wird zu 
kaufen geſucht von 

A. Hähnel und Zeidler, 

[3003] Kupferſchmiedeſtraße 8. 

Ein faſt neuer Mahagoni⸗Flügel ſteht zu 
len W gtthiasſr. * 32 — — 

Auf dem Domimum Klein⸗Wandriß 
ſtehen 50 Stück tragende, ganz geſunde 
Mutterſchaſe zum Verkauf [1780] 


Zu Termin Oſtern iſt in der Nähe des 


Stock zu vermieihen. Die Wohnung iſt 
trocken, hell und freundlich. Miethspreis 
160 Tylr. Näheres Herrenſtr. 20 im 
Compteir. [1839] 


Zu vermiethen und Termin Johannis zu 
beziehen iſt Breiteſtraße Nr. 41 — 1. Stock, 
beſtehend in 3 Zimiaern, 2 Kabinets und heller 

1 1200 


Kochſtube. 


Zwei bis drei möblirte Zimmer werden zum 
1. April in der Nähe der Taſchenſtraße ges 
ſucht. Adreſſen werden erbeten Sonn 
ſtraße, weiße Roſe, 1 Treppe rechts. (2449) 


„Eine gut gelegene Bäckerei nebſt Wohnung 
iſt Termin Johannis zu vermiethen Das 


Nähere zu erfragen 8 Nr. 20, 
bei Herrn Partikulier Lindner. 12991] 
Zu vermi ten. 12688] 


Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, iſt ein 
Verkaufsgewölbe vom I, April d. J. zu vers 
mietben. Näheres Eliſabetſtr. 3, im 1. Stock. 


Teich- und Gartenſtraßen. Ecke 

iſt eine, im Hoch⸗Parterre belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben und einem S ale, 
zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere beim 
Kaufmann Herrn Herrmann daſelbſt. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1637] 
. küoötel garni, 
Albrechts⸗Straße 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe d i 
r 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 124138 74 3 Sg. 
Gelber dito 121-133 75 50 


Roggen. » . MUT 97 93 
Gerſte . 3-5 8 56% 
Hafer . 40 — 42 37 385 
Erbſen . . 12-190 1½ 100 


Kartoffel⸗Spititus 12% Thlr. Br. 


— os, nn nn 
I. u. 18. März. Abs. 10 u. Mrg.6U. Nchm. Zu. 
Luftdruck bei 028/ö½%5 29%3%½%½70 28% % c 
Luftwärme 1 + 5,0 
Thaupunkt — 37 — 91 — 64 
Dunſtſättigung 78 pot. Npct. Bapgt. 
ind O O S 


— — J, 


(iszi] S. G. Schwartz, Oplauerftr. 21. [Wetter heiter heiter heiter 
Breslauer Börse vom 18. März 1856. Amtliche Notirungen. 
4 Schl. Kust.-PIb. 1 99 % B. jrreibarger ....|4 166 U. 
Geld. und Fonds- Course. dito Liu. B. 499 B dito neue * 103 5. 
Dukaten ...». 946. | dito dito 3% 91% U. || dito Prior.-Obl.4 | 898 
Friedrichsd'or . — Schl. Rentenbr. 193% B |Köln-Mindener . 3% 168 ½ B. 
Louisd’or ..... 1°0% B. Posener dito |4 5. Fr.-WIh.-Nordb. 4 * B. 
Poln. Bank-Bill. 93% 6. Schl. Pr.-Obl...|4%| 94 B. (logau-Saganer 4 — 
Vesterr. Bankn, 101% l. Poln. Pfandbr. .|4 3B, Lobau-Zittauer 4 — 
Kreiw. St.-Anl. 16 101% 8. dito neue Em. 1938. Lud w.-Bexbach. 4 157 N f. 
Pr.-Anleihe 18504 ½ 10148 Pin, Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger 4 | n314 B. 
dito 1852144} dito Anl. 1835 — eisse- Brieger. 4 | 75%, B. 
dito 183344 — a 500 Fl. 1 — |Ndrschl.-Mark. .|4 94 b. 
dito 18544, 101 % n. Krak--Ob. Oblig |4 | 82% B, | dito Prior. ...|4 — 
Präm.-Anl. 1354 247 114 % u. Oestor. Nat.-Anl. 5 87 C. dito Ser. IV. . 5 — 
5. ‚Schuld -Sch. 3% 86% h. Miner... 98 J h. Oberschl. Lt. A. 3% 218%, B. 
porn -Pr.-Sch. — | — Darmstädter dito Lt. B. 3 ½ 185% U. 
2 ank-Anth. . 4 — Bank - Actien 145%, h. dito Pr.-Obl,. 4 905% U. 
resl, Stdt.-Obl. 4 m N. Darmsädter Em dito dito 3% 79% 8. 
dito dito 14% 8 Thüringer duo 106% B. Oppeln-Tarnow. 4 110 , 6. 
dito dito 1 — Gerner dito 110% . ÜAbeinische 4 1157 ;. 
posener Pfandb.4 | 100% B. Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 224 J B, 
dito dito 3 80% 5. Credit mobiler! 1273. dito neue Em. ! 84% B. 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl..4 | 89% U. 
4 1000 Kür. 376 83% B. I Berlin-Hamburgja | 7 
1 Berlin, 17. März 1850. 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniſche 300 Gl. Boruſſſa 
15@8 — 020 Elberfelder 230 Gl. Magdeburger 420 Gl. Stettiner National⸗ 
122% Br, 121% Gl. Schleſiſche — — Leipziger 450 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: Berli⸗ 


Bergwerks⸗Aktien: Minerva 93 Br. Hörder 
(Concordia) 100 Br. 


Hüttenverein 132 Br., 130 


Das Geſchäft war diesmal recht lebhaft. Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien 


find bedeutend im Preiſe geftiegen und wurden » 420 Thlr. pro Stück vergeblich 

Thuringia⸗Aktien find 102% bezahlt worden. Von den Tank- Aktien find befonders 
143½ % umgefegt wurden. Von Kredit⸗Ban 

Beſſauer von 111 A 110 a 111½, Meininger 


ſchweigiſche hervorzuheben, welche heute d 
Aktien wurden Leipziger von 120% à 122%, 
a 106% bezahlt, und die Umfäge darin waren 
Interims⸗Aktien bereits erſchienen, wurden 
im Preiſe gewichen. 

gehrt, unter 11947 
welche wir, ſowie Ma 


binnen kurzer Zeit eine Erweiterung 
kunft verſpricht, und behalten 
denden General⸗Verſammlung 
bedeutend im Courſe geftiegen 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


rau 


gast 


ſehr bedeutend. Bremer Bank: Aktien, deren 


eute a 118½ % gehandelt und find demnach 
Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien waren a 118% meprfeitig 
zeigten ſich aber keine Abgeber. 
ſſener Kohlen⸗Aktien, heute 
von 103 a 104%, letztere a 102% eber, D t \ 
evor, wovon man ſich günftige Reſultate für die Zus 
wir uns vor, nach der demnächſt in einigen Tagen ftattfins 
Näheres darüber zu berichten. 
und wurden heute a 116% bezahlt, zu welchem Preiſe Geld 


bes 
Bonner Hütten⸗Vereins⸗Aktien, 
zum erſtenmale notiren, wurden, erſtert 
Bonner Hütten⸗Aktien⸗Unternehmen ſteht 


Kontinental⸗Gats⸗ Aktien find 


2 


